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Vom Landtage. 


45. Bitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 29. April, 11 Uhr. Am Miniſterſtiſche Camphauſen 
Graf zu Eulenburg, Achenbach, Friedenthal, Miniſterialdirektor Weis⸗ 
haupt, Geh. Rath Brefeld u. U. Auf der Tagesordnung ſteht die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Uebertra⸗ 
gung der Eigen und ſonſtigen Rechte des 
Staates an Eiſenbahnen auf das deut ſche Rei ch. 

1 der Vorlage lautet: Die Stagtsregierung iſt ermächtigt, mit 
dem Feu dent Reiche Verträge abzuſchließn, durch welche 1) die ge⸗ 
ſammten im Bau oder Betriebe befindlichen Staatseiſenhahnen nebit 
allem Zubehör und allen hinſichtlich des Baues oder Betriebes von 
Staats⸗Eifenbahnen beſtehenden Berechtigungen und Verpflichtungen 
des Staates gegen angemeſſene Entſchädigung kaufweiſe dem deutſchen 
9) alle Befugniſſe des Staates (eu 


rue, ( 
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wird. Gemeinſam iſt dieſen Differentialtarifen, daß ſie das Konſum⸗ 


tlonsgebiet erweitern und damit naturgewäß die Vorausſetzung der 
Konkurrenz der verſchiedenen roduktionsgebiete weſentlich verſchieben. 


Das gegenwärtig beſtehende Syſtem der Differentialtarife führt nun 
in der That außerordentliche Schäden nicht blos für die Landwirth⸗ 
ſchaft, ſondern auch für eine Anzahl von Produktionsgebieten unſeres 
Landes mit ſich. Daß dieſe Schäden aber beſtehen, liegt nicht an den 
leitenden Perſonen, an dem mangelnden Entgegenkommen, ſondern 
einzig und allein an den Verhältniſſen. Deshalb it Abhülfe nbrgends 
anders zu finden, als in dem Uebergange, oder vielmehr in der.? ück⸗ 
kehr zu einem Syſtem, welches bei uns die Eiſenbahnen als eine im 
öffentlichen Dienſte ſtebende Verkehrseinrichtung behandelt. Der d: 
zige Weg, zu einer Beſſerung dieſer Zuſtände und zu einer durchgrei⸗ 
fenden Reform zu gelangen, iſt der in dieſer Vorlage eingeſchlagene, 
welcher dahin zielt, der öffentlichen Gewalt die Leitung an der 
Spitze des Betriebes und der Nutzung des . dadurch 
einzuräumen, daß eine dominirende Stellung durch die onſolidation 
des Eiſenbahnweſens in ihre Hände gelangt. Eine Tarifirung, 
welche unnatürliche Verhältuiſſe hervorruft, welche künſtliche In⸗ 
duſtrieen ſchafft, welche nur um des Verfrachtens willen einen an 
die Natur der Dinge nicht begründeten Zweck hervor⸗ 
e Nachtheile des Anderen 


erkauft, iſt entſchieden dem Lande ſchädlich. Dieſe Dinge können aber 


nur dann richtig beurtheilt werden, wenn man das Ganze der wirth⸗ 


ſchaftlichen Intereſſen überfieht und im Stande ift, zu erwägen, in⸗ 
wieweit die Konkurrenz mit dem Auslande in Frage kommt. Ein 
Gebiet, in dem lediglich ohne Miſchung mit irgend welcher Induſtrie 
OCH ift ebenſo wenig in einem heilſamen und 

f ` in welchen die Induſtrie ſich 
ypertrophiſch angeſammelt hat und alle Verhältniſſe beherrſcht, wäh⸗ 
rend alle andere erwerbliche Thätigkeit verdrängt iſt. Das allein 
Richtige hierbei iſt eine Miſchung zwiſchen Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft; und namentlich iſt für ſolche Landestheile, die gegenwärtig an 
einem Mangel an Induſtrie kranken, die Verbindung mit. der ſoge⸗ 
nannten landwirthſchaftlichen. Induſtrie ſowohl, nach der finanziellen 
Seite als auch nach der Seite der Kulturentwickelung hin ein höchſt 
erſtrebenswerthes ad Wo die beiden Extreme herrſchen, greifen 
Sozialismus, verkehrte Anſchauungen, Rohheit, Bildungsloſigkeit und 
Brutalität am meiſten Platz. Wo aber die richtige Miſchung zwiſchen 
dieſen SEN iſt, da entwickelt ſich bald ein geſunder 
kinda in welchem fämmtliche Mitglieder der Familie das ganze Jahr 
hindurch Beſchäftigung finden und in ihren Erwerboverhältniſſen all⸗ 
mäli ſchen Gheſichts om Standpunkt einer alles überſehenden, von 
ſtaatlichen Geſichtspunkten geleiteten Eiſenbahnpolitik kann nach dieſer 
Richtung der fortſchreitenden Kulturentwidelung unendlich viel 
geleiſtet werden. (Abg. Richter (Hagen): Sozialismus! Wenn 
verwaltun 5 ſich darum, den wandelbaren, verſchiedenartigen, 
mit einander konkurrirenden Bedürfniſſen in den verſchiedenen Thei⸗ 
len Deutſchlands in organiſcher Weiſe gerecht zu werden, fo akzeptire 
ich dasſdurchaus; aber wer ſoll anders bielen konkurrirenden Bedürfniſſen 
gerecht werden, als eine Gewalt, die als höhere dritte über den Konkur⸗ 
renten ſteht? (Abg. Richter (Hagen): Das ſagt Bebel auch!) 
Glauben Sie, daß die Konkurrenten ſich ſelbſt in organiſcher Weiſe 
verbinden? Nun und nimmermehr. Das ſind Obliegenheiten, die 
durch die Staatsgewalt am beſten ausgeführt werden. Ich erinnere 
an den engen Zuſammenhang, den dieſe i mit 
der Hande 8. Boll⸗ und Gewerbepolitik haben Wer kann leugnen, 
daß die Tarife der Eiſenhahnen als Import⸗ und Export⸗Prämien 
wirken? Dieſe Gebiete fallen in der That faſt vollſtändig aufeinan⸗ 
der zuſammen. Ich behaupte, daß die Strömung im deutſchen Volke 
a e dahin geht, den öffentlichen Charakter des Eiſenbahn⸗ 
weſens zum Durchbruch zu bringen, und danach das neue Syſtem zu 
geftalten: Von den landwirthſchaftlichen Kreiſen kann ich aus vollſter 
enntniß aller Stimmen, die in den einſchlagenden Zeitſchriften und 
Die Gegenſtrömung, 


Frage vor allem eine politiſche Bedeutung beilegen. Dieſe bewegt 
insbefondere die Angſt vor einer allzu großen Zentraliſation. Man 
be Hier wird wieder zentraliſirt; das enkſpricht der deutſchen 
Eigenart nicht. Aber in Wirklichkeit tritt die Zentraliſation bei dieſer 
Vorlage in keiner anderen Weiſe auf, als auf dem vielfach von den 
Gegnern der Vorlage angeprieſenen Wege der Geſetzgebung und der 
ſtraffen zentraliſirten Aufſicht des Staates. Was den erſteren Weg 
betrifft, ſo bleibt doch die einheitliche Verwaltung, welche unſere Vor⸗ 
ſchläge anſtreben, immer eine flüſſige und kann den Individualitäten 
und Bedürfniſſen nachgehen, während das einmal vorhandene Geſetz 
dazu nicht im Stande iſt. Ja die Berückſichtigung der Verhältniſſe 
i erſten möglich auf 
Ihn So z. B hat bereits die 
Verwaltung der Reichseiſenhahnen in Elſaß⸗Lothringen einen bedeut⸗ 
immer Schritt nach diefer Richtung gethan. Es beſtehen dort Aus⸗ 
chüſſe, die aus den verſchiedenen Inkereſſentenkreiſen zuſammengeſetzt 
ſind, die mit beſtimmten ST periodiſch zuſammentreten. Die e 
Einrichtung hat ſich dort bewährt und wird von den Einwohnern 
des Reichslandes aufs lebhafteſte geſchätzt, und man hat deshalb von 
Seiten des Reichseiſenbahnamtes in Ausſicht genommen, dieſe Einrich⸗ 
tung auch in anderen Theilen zu empfehlen. Ich habe die Ueberzeu⸗ 
ung, daß eine gewiſſe Uebertragung der Selbſtverwaltung auf das 
Eiſenbahnweſen nur dann erfolgen kann, wenn die 5 
welche unſere Eiſenbabnen einnehmen, ein gleichartiges Gefüge hat, 
wie die Beſchaffenheit des Staatsweſens. Dann erſt iſt es möglich, 
die Wechſelwirkung zwiſchen Waſſerſtraßen, Flüſſen und Kanälen, 
zwiſchen Landſtraßen und Eiſenbahnen zur, Durchführung zu bringen. 
zun iſt von der Gegenſeite darauf hingewieſen, daß der Neubau der 
Bahnen leiden würde. Ich denke hingegen, daß der Ausbau der zu⸗ 
führenden Bahnen leichter als jetzt zu Stande kommen wird durch eine 
Kombination der Thätigkeit der ſelbſtverwaltenden Verbände in den 
einzelnen Staaten. Nun entgegnet man: warum iſt denn aber alles 
ges nicht eingetreten, obwohl doch jetzt ſchon ein erheblicher Theil 
der Bahnen in den Händen des Staates iſt. Das Charaktexiſtiſche 
iſt aber nicht der Beſitz der Bahnen von Seiten des Staates, ſondern 
der Geſichtspunkt, unker welchem dieſer Beſitz ſteht. Wie iſt denn 
unſer Eiſenbahnbeſitz entſtanden? Ganz willkürlich, da und dort auch 
gemeinſam mit anderen Bahnen; er iſt angewieſen auf die Konkurrenz 
und darauf, ſich derjenigen Richtung anzuſchließen, welche in den Pri⸗ 
vatbahnen die herrſchende iſt, und die eben rein auf Erwerb ausgeht. 
Unter ſolchen Umſtänden können ſogar Staatseiſenbahnen in gewiſſen 
Fällen nachtheilig wirken. Nur dann werden die Staatsbahnen die⸗ 
jenige Wirkung haben, die wir ihnen zutheilen wollen, wenn ſie wirk⸗ 
lich als Träger dieſer öffentlichen Geſichtspunkte verwaltet werden. 
Ich finde in § 1 der Vorlage die Frage: Wollen Sie in dieſer Rich⸗ 
tung eine Konſolidation des im öffentlichen Beſitz befindlichen Eiſen⸗ 
bahnkomplexes? wollen Sie zunächſt und in erſter Linie es dem Reiche 
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1 die höchſt gewichtigen und alle Verhältniſſe der wirthſchaft⸗ 
ichen Kultuxentwickelung beeinfluſſenden Funktionen, zu übernehmen, 
welche in dieſer Richtung der öffentlichen Gewalt übergeben werden 
können? Die Staatsregierung hat nach gewiſſenhafter und eingehen⸗ 
der Prüfung geglaubt, ſich für dieſe Richtung entſcheiden zu müſſen, 
weil ſie der Anſicht iſt, daß dieſe Richtung dazu führt, die Uebelſtände⸗ 
nach dem berechtigten Wunſche des Landes zu beſeitigen. Beantworten 
Sie die Frage, die die preußiſche Staatsregierung mit voller Solida⸗ 
rität Ihnen vorlegt. zuſtimmend, und Sie werden ein Votum abge⸗ 
geben haben, das zum Wohle des Vaterlandes gereicht. (Beifall.) 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich will vorerſt jagen, was mir 
an der Vorlage gefällt, nämlich daß ſie ſo geſtaltet iſt, daß bei der 
Debatte über 8 1 e Bu Ganze der Vorlage zurückgegangen werden 
kann. (Heiterkeit.) Wenn die Fluth der Vorlagen einerſeits unſere 
Kräfte aufreibt, andererſeits eine weniger gute Geſtaltung der 
Vorlagen herbeiführen muß, ſo iſt es bei dem beſchleunigten 
Tempo unſerer Berathungen wünſchenswerth, daß wenigſtens 
bei der zweiten Leſung eine gründliche Erörterung der 
ganzen Sache ſtattfinden kann. Die Vorlage theilt mit mancher an⸗ 
dern die Eigenſchaft, daß ihren Gegnern der Vorwurf der Reichs⸗ 
feichen Bor gemacht wird. Sie werden begreifen, daß ich gegen einen 
olchen Vorwurf ſchon ſehr abgehärtet bin (Heiterkeit), inkereſſant iſt 
nur, daß diesmal Viele, deren Reichsfreundlichkeit über allen Zweifel 
erhaben war, auch davon betroffen werden. Wären wir in dem uns 
imputirten Sinne Reichsfeinde, ſo würden wir gerade für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. (Lebhafte Zuſtimmung und Widerſpruch.) Die Motive, 
die mir im Reichskanzleramt und nicht im Handelsminiſterium ausge⸗ 
arbeitet zu ſein ſcheinen, da ſie faſt ausſchließlich die Intereſſen des 
Reiches und nicht die Preußens ins Auge EN paſſen zu der Vor⸗ 
lage wie die Fauſt aufs Auge; ſie behandeln auf 8 Seiten die Frage, 
ob die Staatsbahnen den Privatbahnen vorzuziehen ſind wogegen ſie 
ſich knapp auf 2 Seiten mit dem Verkauf der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen beſchäftigen, aber nicht vom preußiſchen, ſondern vom Stand⸗ 
punkt des Reiches aus. Ich hedaure, daß der Herr Minifter für Land⸗ 
wirthſchaft ſich mit für die Vorlage in's Geſchirr gelegt hat. Er hat 
Dinge begründet, die gar nicht in der Vorlage ſtehen (Sehr richtig! 
im Fortſchritt); feine Ausführungen beweiſen entweder, daß alle Pri⸗ 
vatbahnen ſeitens Preußens als Staatsbahnen erworben werden müß⸗ 
ten, oder daß das Reich alle Bahnen erwerben müſſe. Dafür, da 
das Reich die preußiſchen Staatsbahnen erwerben müſſe, habe ich 
nichts gehört. Die landwirthſchaftliche Bevölkerung ſteht nicht überall 
auf Seiten des Herrn Miniſters für Landwirthſchaff, wie er behauptet 
Ben ſie kann ſchon aus dem Grunde ihr Votum nicht abgegeben ha⸗ 
en, weil fie noch weniger, als wir, weiß, warum es ſich hier eigent⸗ 
lich handelt (Heiterkeit). Die Staatsbahnen haben 48 kein ſolches 
Beiſpiel d daß man vertrauen follte, es würde bei allgemeiner 
rchführung ihres Syſtems beſſer gehen, als bei den Privatbahnen. 
Um eine Beſſerung zu erreichen, Ee der Herr Minifter ben Schluß, 
es müſſe an Stelle der Auf icht das Eigenthum treten, per: 
muthlich alſo das Eigenthum des Reiches. Ich behaupte, alle beſte⸗ 
benden Uebelftände laſſen Té entweder durch eine gute Aufſicht oder 
durch ein Reichseiſenbahngeſetz und die Ausführung der Artikel 41 bis 
47 der Vexfaſſung beſeitigen. Das preuß. Staatseiſenbahnnetz ſoll 
SH zerriſſen Fu wird es dann aber better, wenn dieſer zerxiſſene 
eſitz in den Händen des Reiches iſt? oder iſt das ein Grund für die 
Vorlage, wenn angegeben wird, es mußte eine ganze Menge kleiner 
Bahnen aus ſtrategiſchen Gründen gebaut werden, von denen man. 
annehmen kann, daß ſie für den Lokalverkehr nicht nothwendig ſind, 
die aber bezahlt werden müſſen? Die ganze Vorlage ſcheint mir eine 
übereilte, ſie macht gewiſſermaßen den Eindruck der gewaltſamen 
Ueberrumpelung. Ich hätte gewünſcht, daß eine ſo wichtige Frage 
wenigſtens ein Jahr lang der ruhigen SC des Volkes überge⸗ 


Nachmittags angenommen. 


ben worden wäre. (Sehr richtig!) Wir wiſſen noch gar nicht, ob 
das Neich die Eiſenbahnen kaufen will, die Regierung ſagt deshalb, 
die Vorlage ſei uns nur aus Rückſicht für die Stimme der Landes⸗ 
vertretung gemacht worden. Sonſt pflegt man ſolche Rückſichten 
nicht zu nehmen, ich erinnere nur an die Fra e, der Einführung der 
Kreisordnung in Rheinland und Weſtfalen. Eine ſehr ſachgemäße 
Behandlung der Frage finde ich in dem Buch des Herrn v. Varn⸗ 
büler; vielleicht veranlaſſe ich Sie durch meine Ausführungen, 
wie mir dies bei dem Simplicius Simpliciſſimus gelungen 
ift, ſich das Buch zu kaufen. (Heiterkeit) Es Ur darin nachgewie⸗ 
ſen, daß die Regelung der Tariffrage ſehr wohl ohne Erwerbung 
der preußiſchen Bahnen durch das Reich geſchehen kann. Wenn wirkich 
Sinn und Verſtand in der Vorlage iſt, ſo SIE alle Eiſenbahnen 
durch das Reich erworben wervenf nur dann hat der Gedanke etwas 
Geniales; ſollen aber nur die preußiſchen Bahnen durch das Reich er⸗ 
worben werden, ſo ſinkt die ganze Sache ma ein niedriges Niveau 
herunter. Ohne Zweifel hat man urſprünglich den Gedanken der 
Uebertragung aller deutſchen Eiſenbahnen auf das Reich gehabt, man 
mag ihn jetzt fallen gelaſſen haben, aber on revient toujours & ses 
NSA amours, und der Herr Miniſterpräſident wird in Gemäßheit 
ieſes Spruches auf die 1 DENE Idee zurückkommen. Herr von 
Varnbüler veranſchlagt die often des Aulaufs auf 9—10 Milliarden, 
das giebt bei Aprozent. Verzinſung ohne Amortiſation einen jährlichen 
Zinsaufwand von illionen; er berechnet, daß nach dem jetzigen 
Erträgniß der Bahnen ſich ein jährliches S von 300 Mill, für den 
Neichsetat ergeben würde, das aus dem Gg el der Steuerzahler gedeckt 
werden müßte. (Hört!) Es heißt am Schluſſe des Buches: „Den Weg 
einzuſchlagen, ver jetzt von allen Seiten als der gegebene bezeichnet 
wird, zunächſt. E die Breſche zu legen, dann auf dem Gebiete 
der norddeutſchen Bahnen ſich feſtzuſetzen und jo den Widerſtand der 
ormell nicht betheiligten Bundesglieder zu brechen u. ſ. w., würde ich 
ür gefahrvoll, objektiv reichsfeindlich halten.“ Sie ſehen, Sch Fürſt 
ismarck und die Mehrzahl. dieſes Hauſes unter die Reichsfeinde 
kommen werden (Heiterkeit); ich hoffe, daß dieſe endlich | 
werden, daß ſie die Malorität bilden. Nach einer neulichen Ver⸗ 
fügung ſollen die unteren tellen im Eiſenbahndienſt durch Militäran⸗ 
wärter beſetzt werden, man hofft damit Unteroffiziere für die Armee 
heranzuziehen. Soll dieſer Zweck durch dieſe Vorlage auch gefördert 
werden, ſo ſage ich, es geht zu weit, Sch alle Inſtitute im Lande dem 
einen Zweck, der Armee und dem Militarismus, dienen ſollen, und 
es iſt Zeit, dieſem Beſtreben endlich feſt ug a dag 9e Die nach 
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dem Erwerb der preußiſchen Bahnen dur Reich auszu⸗ 
gebenden Schuldtitel werden viel Anziehendes für das Kapftal 
haben, gerade die Landwirthſchaft und der rundbeſitz find 


dabei intereſſirt, daß ihnen nicht das Kapital, daß ſich ihnen 
wieder zuzuwenden angefangen hat, entzogen, werde. Man legt 
von dieſer Seite jetzt das Hauptgewicht auf die Beſeitigung der Dir 
EEN ; für die Kohlen akzeptirt man fie, für das Getreide be⸗ 
ämpft man fie im Gegenſatz zu der Induftrie, Bei dieſem Widerſtreit 
der Intereſſen wird es immer Differentialtarife geben, ja geben müſ⸗ 
ſen; die dabei hervortretenden Uebelſtände können durch ein Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetz beſeitigt werden, es ſcheint aber faſt, als ob durch den 


Mangel eines ſolchen Geſetzes ein Kompelle ausgeübt werden ſolle, 
dieſe Vorlage anzunehmen. Sollte das letztere geſchehen, jo würde 
eine Bine haar von Makulatur⸗Stammaktien von den Todten out: 
erſtehen und wieder lebendigen Leibes Zinſen einnehmen. Der Agio⸗ 
tage würde, wie nie zuvor, Thür und Thor geöffnet werden. (Wider⸗ 
ſpruch.) Die Verfaſſung ſoll nach den Worten des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten durch die . Pes ihrer . eee er gebracht wer⸗ 
den; woher auf einmal dieſe Fürſorge für die Ausführung der Ver⸗ 
faſſung, da wir in der preußiſchen Ver afleng e viele niemals aus⸗ 
re geſchriebene Verheißungen haben? Der Abg. Lasker ver⸗ 
8 erte mit einem Hymnus auf den Fürſten Bismarck, der lebhaft an 
ie Verhandlungen des römiſchen Senats zur Zeit des Kaiſers Tibe⸗ 
rius erinnerte, derſelbe habe aus der liberalen Partei viel Kraft ge⸗ 
zogen. Als Nachſatz folgte dann, daß Fürſt Bismarck zwei ſtarke 
Schultern dër u. ſ. w. Es ift zu beachten, daß zwei andere ſtarke 
Schultern fehlen, nämlich die des abgetretenen Miniſters Delbrück. 
Es hat Fürſt Bismarck uns geſagt — und da er hier amtlich geſpro⸗ 
chen hat, ſo muß man annehmen, daß er die Wahrheit geſagt hat 
(Heiterkeit) — daß der Rücktritt lediglich aus Gesundheits déen, 
keinesfalls aus irgend einem Ge EE ſtattgefunden habe. Ich 
darf trotzdem ſagen, wenn Herr Delbrück, da er doch nur aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten abgegangen iſt, ſich hätte SEI können, fein 
Abſchiedsgeſuch etwa um 14 Tage noch hinauszuſchieben, damit dieſer 
Sache und dem Fürſten Bismarck mehr gedient geweſen wäre, als 
mit der von letzterem über den Rücktritt abgegebenen Erklärung. 
(Sehr richtig.) Es ſollen bereits zwei neue Schultern gefunden ſein, 
die Jlium tragen; habe ich recht gehört, fo tragen fie jetzt die nord⸗ 
heſſiſche Eiſenbahn, und dazu gehören allerdings zwei ſtarke Schul⸗ 
tern. (Heiterkeit.) In der Reichsverfaſſung iſt nicht die monarchiſche 
Seite oder die konſtitutionelle Vertretung des Volkes, ſondern am 
kräftigſten die Macht des Reichskanzlers erückſichtigt; ſie droht zur 
Reichskanzlerwillkür zu werden. Eck ja auch ein engliſcher Student 
in einem Buch über den Fürſten Bismarck, der ihn dafür beglück⸗ 
wünſcht hat, ae den Cromwell Deutſchlands genannt. Wendet 
man ſich an den Kanzler, ſo ſagt er mit Recht: Alles kann ich nicht 
überſehen; wendet man ſich aber an die Kommiſſare, ſo kann man 
nichts herauspreſſen und ſteht, wie es dem CH ichter ging, der in 
der Budgetkommiſſion wiſſen wollte, wie viel Beſtände da wären, vor 
dem verſchleierten Bilde von Said. Bei einem ſolchen Zuſtande darf 
nicht auch noch die Verwaltung von Eiſenbahnen dem Reichskanzler⸗ 
amt übertragen werden. An die, welche der Vorlage zuſtimmen wol⸗ 
len, richte ich die Bitte: Bedenken Sie die Wahlen! Das Volk wird 
mit Ihnen abrechnen. 8 A 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich will auf die Ausführungen 
des Vorredners über die Reichsfeindlichkeit nicht antworten, ſondern 
bemerke nur, daß ich weit entfernt davon bin, einen Gegner dieſer 
Vorlage als Reichsfeind zu bezeichnen. Der Vorredner hat ſeine De⸗ 
duktionen damit angefangen, daß er nicht eil . was denn eigentlich 
mit der Vorlage gemeint jet. Der Tenor der Vorlage iſt an ſich nicht 
nursharmlos, er iſt vielleicht unnütz, denn die Genehmigung zum Ver⸗ 
kauf der preußiſchen Bahnen iſt in dieſem Augenblick an ſich nicht 
nöthig, weil eine ſpätere Genehmigung nach Abſchluß der Verträge 
vorgeſehen und eingeholt werden muß. Wenn trotzdem die Staats⸗ 
regierung ſich veranlaßt ſah vor dem erſten bei dem Reich zu ma⸗ 
chenden Schritt uns um unſere Unterſtützung anzugehen, ſo muß auch 
ich darin den Grund erblicken, daß die Regierung nicht nur auf dieſen 
erſten Schritt, ſondern auf die ſich aus demſelben von jelbit ergebende 
weitere Entwickelung Gewicht legt. Dieſe weitere Entwickelung wird, 
wie ich erwarte, in dem Uebergang ſämmtticher Hauptbahnen in den 
Beſitz und die Verwaltung des deutſchen Reiches beſtehen. Langſam 
und allmälig, aber mit Nothwendigkeit wird ſich dieſe Entwickelun 
vollziehen. Und wenn ich auch in der Genehmigung zu dem Abſchlu 
des Vertrages hier noch keineswegs eine Verantwortung für die zu⸗ 
ſtimmenden Herren erblicke, da ſie nur für die freie Entwickelung 
Bahn ſchaffen, ſo würde ich doch im Reichstage bei der Genehmigung 
zu dem zweiten weitergehenden Schritt meine Zuſtimmung nur dann 
geben können, wenn ich auf dieſe Entwickelung mit einiger Wahr⸗ 
Bine zu hoffen hätte. Ich bin überzeugt, daß bis dahin die 
erhätniſſe ſich ſo geklärt haben werden, daß eine Ueberſicht darüber 
mit größerer Sicherheit wird gewonnen werden können, als heute 
möglich iſt. Der Abgeordnete Richter hat der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage eine meet e e welche an die 1866 gemachten Vorla⸗ 
en heranreicht. ich hat es gewundert, daß er gerade auf dieſe 
Vorlagen, womit er doch jedenfalls vorzuasweiſe die norpdeutſche 
Bundesverfaſſung meint, exemplifizirt und nach d eler Exemplifikation 
ſich berufen gefühlt hat, im Intereſſe der Vertheidiger dieſer Bundes⸗ 
verſaſſung und der einzelnen Staaten des Koerd: Reiches die Vor⸗ 
lage zu bekämpfen. Er ſcheint vergeſſen zu haben, daß wir dieſe 
Vorlage der Regierung in Thatſachen überſetzt haben, die Indemnität 
ſowohl wie die Bundesverfaſſung nicht nur ohne, ſondern gegen das 
Wirken der Lac welcher er angehört, und daß auch in der Folge⸗ 
zeit eine Reihe großer Geſetze zu Stande gekommen iſt nicht nur 
ohne, ſondern gegen die Mitwirkung dieſer Partei. Ich habe 
tief bedauert, daß durch das di ſtarre Feſthalten an ihren Prinzipien 
dieſe Le dem mächtigen Einfluß, welchen ſie auf die Geſchicke un⸗ 
ſeres Vaterlandes vermöge ihrer ſtarken numeriſchen Au een ver⸗ 
möge der zahlreichen eminenten Talente, welche ich in ihren Reihen 
bewundere, und vermöge des Patriotismus, welchen ich jedem einzel⸗ 
nen ihrer Mitglieder gern zutraue, entſagt hat. Wie das Zentrum 
durch feine prinzipielle Oppoſition nicht nur in denjenigen Fragen, in 
denen es ſeine eigenen 5 berührt glaubt, ſondern auch in 
anderen, dieſem Gebiet ganz fremden Fragen die liberalen Parteien 
eſtärkt und die Regierung gezwungen hat, ein engeres Bündniß mit 
Daten einzugehen, jo hat die For dt dazu beigetragen, die 
berale Partei zu einem engen Vündniß 
mit der gemäßigt fonfervativen, beſonders mit der Partei, die ich zu 
vertreten habe, zu bewegen. Für dieſen Dienſt bin ich in ihrer Schuld. 
Dieſes Bünduiß darf ich jetzt als ein jo befeſtigtes halten, daß ich die 
aufrichtige Bitte an die Partei des Fortſchrikts richten kann, ihre 
prinzipielle Oppoſition aufzugeben und ſich zu gemeinſamem Wirken 
mit der Koalition zu verbinden, die ſie jeder Zeit, E ihre Reihen 
aufnehmen wird. Was die wirthſchaftlichen Einwände anbetrifft, 
welche von der Preſſe, wie von dem Vorredner gegen den Plan 
der Konzentration der ch n auf das Reich gemacht worden 
ſind, ſo iſt vor Allem akzenkuirt worden, daß das Reichkdie Bahnen 
nur zu theuren Preiſen erwerben, und daß dies einer Heerde von 
Schwindlern und Privatintereſſenten auf Koſten der Steuerzahler des 
Reichs Vorſchub leiſte. Wenn man freilich von dem We Expro⸗ 
priationsrechte Gebrauch macht, jo würde aus Anſtandsrückſichten das 
Reich die Bahnen nicht billig kaufen können; wenn man aber all⸗ 
mälig nach den ſich bietenden Umſtänden das Ziel erſtrebt, fo, wird 
es dem Reiche ohne den Gebrauch illoyaler Mittel leicht fein, diejeni⸗ 
en Modalitäten zu erreichen, welche die Bereicherung des Schwin⸗ 
dels eben ſo gut ausſchließen wird als eine unmäßige Vertheuerun 
des Ankaufspreiſes. Ebenſo hinfällig halte ich den Einwand, da 
die Juduftrie durch die Unſicherheit, welche durch dieſes Geſetz in das 
Land gebracht werden würde, in eine Verſchärfung der Kriſe hinein 
verſetzt werden würde, in welcher wir . jetzt allerdings in ſchmerz⸗ 
lichen Zuckungen liegen ſehen. Dieſen kachrichten des Abg. Richter 
aus ſeinem Wahlkreis ſteht direkt das Gutachten der weſtfäliſchen 
Handelskammer gegenüber, welche von dieſem Geſetz eine Hebung des 
Vertrauens erwartet, indem fie von der Vorausſetzung ausgeht, daß 
nicht eine rückſichtsſoſe Durchführung, ſondern ein langſamer Ueber 
ang zu dem exſtrebten Zuſtande ſtattfinden werde. Der Vorredner 
hat noch auf die Schwankungen hingewieſen, welche in Folge dieſes 
Geſetzes in dem Budget entſtehen würden. Dieſe laſſen ſich ebenſo⸗ 
wenig von den indirekten Steuern wie von dem Werth des Beſitzes 
irgend welcher Realitäten loslöſen, dagegen iſt zu berückſichtigen, daß 
durch den Uebergang der Eiſenbahnen den einzelnen Stagten die Par⸗ 
tialſchwankung abgenommen werden, und daß das Reich durch ſeine 
Ausgedehnthelt viel eher im Stande iſt, einen Ausgleich herbeizufüh⸗ 
ren. Es iſt weiterhin eingeworfen worden, daß durch die Uebernahme 
einer erhöhten Schuldenlaſt der Kredit des Reiches geſchwächt und 
dadurch in Kriegszeiten bedeutende Gefahren und Erſchwerung der 
Operationen eintreten würde. Dieſem Einwand glaube ich einfach 


numeriſch ſtärkere, gemäßigt li 


mit dem Hinweis darauf entgegentreten zu können, daß den aufge⸗ 
nommenen Schulden ein ihnen entiprechendes verpfändbares Beſitzobſekt 
gegenüberſteht. Ein wichtigerer Einwurf beſteht darin, daß man ſagt, 
es würden in Zukunft weniger Bahnen gebaut werden; man überſieht 
hierbei aber gänzlich, daß da, wo Privakintereſſen ſich geltend machen, 
der Ausführung der Bahnen durchaus nicht entgegenſteht, und 
wenn die Konkurrenzbahnen beſeitigt werden, ſo halte ich das für 
gar fein Uebel. Wenn man auf die Dezentraliſation, die wir in der 
etzten Pet in Bezug auf die Chauſſeen und Wege vorgenommen 
haben, hinweiſt, jo unterſcheiden ſich meines Bedünkens dieſe nach den 
Zwecken, denen ſie dienen: die Vizinalwege Es in den Kreis, die 
Chauſſeen in die Provinz, und die Eifenbabnen in das Reich. Die 
Eiſenbahn iſt Sache der Nation, ja, man könnte die Frage aufwerfen, 
ob ſie nicht einen internationalen Charakter hat. Abg. Richter hat 
uns erklärt, daß Zoll, Handel und Verkehrspolitik nichts gemein habe; 
der SCH Hammacher hat dagegen ausgeführt, daß, wer die Eiſen⸗ 
bahnpolttik beberrſche, auch die Verkehrspolitik des deutſchen Reiches 
in der Hand habe. Dieſe Dinge find nun einmal innig mit einander 
verwoben, und ebenſowenig wie es preußiſche, ſächſiſche, württem⸗ 
bergiſche Handelspolitik geben darf, ſo ſoll es auch keine ſolche Eiſen⸗ 
bahnpolitik geben. Die Berückſichtigung, die jedem Verkehrsgebiete 
einzeln nothwendig iſt, wird ihm nirgends beſſer zu Theil werden, 
als durch ein Zentralorgan des Reichs, in welchem allen die ge⸗ 
nügende Vertretung a ert iſt. Ich komme jetzt auf die Frage des 
Differentialtarifs, welche der Abg. Lasker und der Miniſter Frieden⸗ 
thal im Einverſtändniß mit meinen Freunden RD haben. Ich 
möchte mich meinerſeits dagegen verwahren, als könnte mir die 
Illuſion beikommen, daß die Differentialtarife jemals entbehrt wer⸗ 
den könnten, daß wir überhaupt in einen Zuſtand des Eiſenbahn⸗ 
weſens übergehen könnten, welcher alle Deſiderien befriedigt; wohl 
aber wünſche ich die Regulirung der Differentialtarife nach gemein⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen unter Berückſichtigung der vorhandenen Ver⸗ 
ſchiedenheiten, und beſonders die Abſchaffung der Doppelbeſteuerung, 
damit nicht mehr, wie jetzt, ein ſo eklatanter Fall vorkommen kann, 
daß die Fracht für Getreide von Galatz nach Stettin billiger iſt, als von 
Galatz nach Breslau einerſeits und von Breslau nach Stettin andererſeits. 
Die Herren v. Schorlemer und Richter wünſchen nun zur Heilung aller 
Schaden ein Eiſenbahngeſetz; ich bin aber überzeugt, daß ſie die erſten 
ſein würden, die bei ſeiner Einbringung gegen daſſelbe ſtimmen wür⸗ 
den, auch kann ich nur dem Abg. Lasker zuſtimmen, daß mit einem 
ſolchen und der dadurch geſchafften SE des Staates ein ſtärkerer 
Eingriff nicht blos in das Privateigenthum, ſondern auch in die Sou⸗ 
veränität der einzelnen Staaten in ſich ſchließen würde, als dies je 
durch das vorliegende Geſetz geſchehen kann. Der letzte Redner hat 
für die Ausführung dieſes Geſetzes größere konſtitutionelle Garantien 
verlangt und vor allem die Schaffung eines Reichsminiſteriums. Nun 
iſt dies aber theoretiſch viel leichter, als praktiſch ausführbar, eine 
wirkliche Kontrole aller Details wird auf keinem Gebiete möglich 3 
eine Kontrole des Geſammtſyſtems werden wir auf dieſem Gebiete 
ebenſo leicht üben können, wie auf jedem andern. Ich erkläre mich 
jedoch für die Ausführung eines verantwortlichen Reichsminiſteriums, 
wenn ich auch nicht mein Votum davon abhängig mache. Man bat 
auf die mögliche Korrumpirung des Parlaments mit dem Uebergange 
der Eiſenbahnen an das Reich hingewieſen. So ſehr ich nun auch 
bedaure Se ſchon jetzt einzelne ee eee ſtattfinden, ſo 
frage ich, ob dieſe ſchon ſo giftige Früchte getragen haben, wie es in 
anderen Ländern der Fall iſt; außerdem iſt doch zu bedenken, daß 
ſolche Intereſſenvertretungen nur in einem Kleinſtaate ſchädlich wirken 
können, im Reiche dagegen werden ſie ſich theilweiſe aufhehen, theil⸗ 
weiſe auch auf eine jo große neutrale Majorität ſtoßen, daß ſie nicht 
zur Wirkung gelangen. Schlimmer und bedenklicher erſcheink der Ge⸗ 
danke, daß die Reichsregierung ſelbſt durch die gegebene Uebermacht, 
durch die Unzahl ihrer Beamten und die Fülle materieller Inter⸗ 
det korrumpirt werde. Da möchte ich aber doch ſagen, daß der 
Mißbrauch ihrer Uebermacht, welche in reaktionären Velleitäten, in 
polizeilichen Nörgeleien befürchtet wird, ſeinen natürlichen Boden nur 
dann findet, wenn er ſich mit partikulariſtiſchen Gelüſten in den ein⸗ 
elnen Staaten paart; das Reich kann jedoch hierfür keine Organe 
gaben, weil es ſich dann ſelbſt negiren würde. Der Abg. Richter 
ürchtet Eh daß mit der natürlich ſtattfindenden Aufhebung der 
Matrikularbeiträge das Budgetrecht des Reichstags völlig illuſoriſch 
werden würde, weil die Regierung, wie im Jahre 1866, durch den 
Beſitz der Eiſenbahnen Geld machen kann, ſoviel ſie will. Da möchte 
ich doch d die g ob es dem Vaterlande zum Segen gereicht hätte, 
wenn ſich die Regierung nicht 1866 durch die Eiſenbahnen über die 
beſtehenden Schwierigkeiten hätte hinwegſetzen können. Solche Dinge 
kommen nur in extremen Fällen zum Spruch, und ſie werden auch 
nur dann ihre Wirkung haben. Ich habe den Konflikt mitgemacht, 
und ich kann verſichern, daß die Mitglieder der Regierung den Kon⸗ 
flikt ebenſo ſchwer getragen haben, als irgend ein e des Hauſes, 
ſo daß ſie, ſelbſt nach einem e Kampfe, gleich Jung⸗Roh⸗ 
land in Ühlands Dichtung zum Abgeordnetenhauſe ſagten: „Verzeiht, 
daß ich den Rieſen ſchlug, derweil Ihr eben Kl, Heiterkeit.) 
Die Reichseinheit iſt faktiſch vorhanden auf dem militäriſchen Ge⸗ 
biete, ſie wird erſtrebt guf dem Reichsgebiete und auf dem materiellen 
Gebiete, ſie wird aber illuſoriſch, bis eine Einigung in den Eiſenbah⸗ 
nen nicht exreicht worden. Wir können nicht für jede Etappe auf dem 
Wege der Einheit einen großen Krieg wünſchen, ſondern müſſen auf 
friedlichem Wege langſam dem Wee zuſtreben; hier haben wir wie⸗ 
der eine neue Etappe auf dem Wege zum Fortſchritt und zur Kultur. 
Die Zuſtimmung zu dieſem heute vorliegenden Entwurf hat an ſich 
nichts anderes zu bedeuten, als die Eröffnung freier Bahn für ſpätere 
Erwägungen, eine Ablehnung deſſelben aber wäre ein Abſchneiden 
aller weiteren Erwägungen, ein Abſchneiden des geſammten großen 
Reformgedankens. Inauguriren Sie durch die von mir erbetene Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Geſetz den Anfang einer Brgbarac wirthſchaftli⸗ 
chen Reform, welche ſich in ihren A ensreichen Folgen für Deutſch⸗ 
(Def 0 f der Gründung des Zollvereins an die Seite ſtellen kann. 

eifall. 

e VS Dr. Virchow: Ich habe den Worten des Vorredners 
aufmerkſam gelauſcht, in der Hoffnung, darin eine Verſtändi ung, zu 
finden. Er hat aber die weſentlichen Punkte nur kurſoriſch berührt. 
Doch bin ich ihm dankbar für die Anerkennung, die, je länger dieſe 
Debatte dauert, deſto mehr durchgedrungen iſt, daß man uns prin⸗ 
ipielle Bedenken zutraut und weniger den Gegenſatz zwiſchen „Reichs⸗ 
Ko und Reichsfeinde“ in's 1 führt. mee Bedenken“ 
önnen nach den Reden des Herrn Miniſterpräſidenten und auch des 
Herrn Vorredners nur Bedenken gegen die Aufrechterhaltung und 
Durchführung der in die Verfaſſung aufgenommenen Beſtimmungen 
bedeuten. Wir werden aber jederzeit zu deren Durchführung be⸗ 
reit ſein, jeden Schritt zu unterſtützen, der der preußiſchen Regierung 
die Meinung aufdrängt, Po in anderer Weiſe als bisher operirt 
werden müſſe. Aber es iſt doch etwas Anderes, ob dieſe Vor⸗ 
lage hierzu der praltiſche Weg iſt. Sie enthält zugleich eine 
praktiſche und politiſche Frage: Den praktiſchen Geſichtspunkt 
hätte ich zunächſt von der Vorlage, von den Miniſtern vertreten 
verlangt. Meiner Meinung nach fehlt dem Hauſe eine Erklärung 
des preußiſchen Handelsminiſters auf den Vorwurf, den der Herr 
Miniſterpräſident gegen ihn erhob. Schon in der erſten Rede betonte 
dieſer, es ſei eine wirthſchaftliche Frage, in die er die hohe Politik 
nicht einzumiſchen bitte; in der zweiten Rede begann er dunkler zu 
werden, „der, Abg. Lasker habe theils noch mehr gejagt, als er hätte 
ſagen können“. Es iſt nicht klar, ob der Herr Min erpräſident mit 
dieſem Mehr auch einverſtanden ſei, (Heiterkeit) Dann aber ſagte 
er ausdrücklich, er habe darauf gerechnet, daß die preußiſche Verwal⸗ 
tung die von ihr übernommenen Pflichten ernſter nehmen, daß na⸗ 
mentlich das preußiſche Handelsminiſterium fie wirkſamex unter tützen 
würde. Kann man einen ſchwereren Vorwurf gegen einen Kollegen 
erheben? Hat nicht wenigſtens die Landesvertretung das Recht, eine 
Vertheidigung darauf zu hören? Oder will der Handelsminiſter den 
Vorwurf einräumen? Die Erklärung war nicht nur beiläufig er⸗ 
hoben, der Herr Miniſterpräſſdent kam auf fie wiederholt zurück. Er 
nennt die preußiſche Handelspolitik — er meinte die des Grafen Itzen⸗ 
plig, — nicht glücklich, aber grade die Thätigkeit des jetzigen Handels⸗ 
miniſters falle mit den weſentlichſten Verhandlungen über das Eiſen⸗ 


eines ſage ich Ihnen im 


bahngeſetz zuſammen. Der Vorwurf bleibt alſo auf dem jetzigen 
Vanbelsminſterum ruhen. Ich meine, daß nach der ( rllärunge 255 
auf dieſen Widerſtand des Handelsminiſteriums die ganze Vorlage 
ſich gründe, müſſen wir uns fragen; liegt wirklich eine Schuld des 
Handelsminiſters vor oder iſt die Forderung der Reichsverfaſſung 
überhaupt richtig, ausführbar und nützlich? Wir müſſen uns klar 
werden, was eigentlich die Regierung zu dieſem Schritte veranlaßt 
at. Ben militäriſchen Standpunkt haben wir vertreten hören, die 

kotive find außerordentlich breit darüber und erwähnen die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reihe von Lokalbahnen für militäriſche Bedürfniſſe. 
Gren diefe Nothwendigkeit möchte ich entſchieden Einſpruch erheben 
ich finde in dieſem Gedanken allein einen ſo hohen Grad von Undank⸗ 
barkeit gegen die beſtehenden Eiſenbahnverwaltngen, deren Verdienſte, 
deren Aufopferung ich im letzten Kriege perſönlich kennen gelernt habe. 
Soll eine neue Bahn or werden, jo find wir doch wohl Alle 
überzeugt, daß die militäriſche Verwaltung ſich zuvor äußert. — Ueber 
die slk tlihe Seite der Frage hat ſich eigentlich nur der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter ausgeſprochen, ich glaube zur großen Ueber⸗ 
raſchung des Sr und Landes. Hätte er nicht im Anfange der 
Sitzung, aller Wahrſcheinlichkeit nach vorbereitet geſprochen, ſo würde 
ich glauben, daß er im Eifer des BE über feine Vertheidigungs⸗ 
linie hinausgerathen ſei. Seine Ausführungen ſcheinen mir direkt zum 
Staatsſozialismus zu führen. (Abg. Richter (Hagen): Vollſtändig!) 
Dieſe ewigen Klagen über die Differentialtarife, haben fie denn eine 
ſolche Berechtigung, daß man darum die Bahnen dem Reiche über⸗ 
trägt? Der Miniſter befindet Lu hier in einem 5 Gegenſatze 
zu den Motiven der Vorlage. Der durchgehende Verkehr ſoll es ſein 
auf den der Hauptakzent zu legen ſei. Dann verſtehe ich aber nicht, 
wie man ohne Plfferentialtariſe auszukommen glauben kann. Man 
will den Handel, den Magi Frachtverkehr zur Hauptſache machen 
der landwirthſchaftliche Miniſter aber ſtellt ihm als weſentlich die In⸗ 
tereſſen der inländiſchen Produktion entgegen. Ich gebe zu, daß man⸗ 
chen Adiazenten ein kaum glaublicher Schade durch die Differential⸗ 
Tarife zugefügt wird, aber ich frage, ob dieſer Schade mehr von den 
Privatbahnen oder von den Staatsbahnen verſchuldet iſt, meines Wif⸗ 
ſens von den letzten. Der Herr Miniſter hat uns ein ſehr draſtiſches 
Chaos der Syſtemloſigkeit in den Tarifen dargelegt, ich wäre ihm dank⸗ 
bar geweſen, wenn er dieſe Statiſtik noch dahin ergänzt hätte, wie 
viel von dieſen verſchiedenartigen Tarifen ſich bei den Verwaltungen 
ergaben, die unter preußiſcher Oberhoheit ſtehen, wie viel bei anderen 
und ich zweifle nicht, daß der dargelegte Nothſtand ſich als ein ſpezi⸗ 
fiſch preußifcher, nicht wie Sie die Sache anſehen, ein deutſcher dar⸗ 
ſtellen wird. Ich meine in der That, daß dem preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium einerſeits der nöthige Einfluß, anderexſeits die Klarheit 
der Erkenntniß fehlt, ſonſt wäre dieſe Buntheit der Tarife kaum denk⸗ 
bar. Es wird nicht böſer Wille geweſen ſein, die Schwierigkeiten 
mögen groß ſein, aber muß man ſich deshalb an das Reich wenden? 
Was Herr Achenbach und Herr Weishaupt nicht heben können, wird 
es Herr Maybach, was Herr Delbrück nicht konnte, wird es ſein 
Nachfolger können? Statt das Dee ec zu machen, will 
man ſelbſt verwalten. Als man das Reichseiſenbahnamt ſchuf, glaubte 
man Aufſicht und Verwaltung trennen zu müſſen. Das halten wir 
noch jetzt für nöthig und das iſt unſer Hauptgrund gegen die Vor⸗ 
lage. Es hat an der rechten Energie bisher immer gefehlt, die rich⸗ 
tige Konſequenz der Motive wäre nicht die Uebertragung der Bahnen, 


fondern der Entwurf des Eiſenbahngeſetzes geweſen. as hat 
aber zu deſſen Zuſtandekommen gethan? an hat eine Ss Ge 
zweifelhafter Ark und Zuſammenſetzung zuſammentreten de 


Konnte dieſe nichts zu Stande bringen, fo hatte die Reichs⸗ 
regierung doch, wie der Graf Bethuſy auseinandergeſetzt, gin 
Führer der gemäßigt liberalen Parteien, Graf Bethuſy hätte, 
wenn ſie ihm ein gutes Wort gegeben, keinen Augenblick Be⸗ 
denken getragen, unter jeinem Namen eine Vorlage der Reichsregie⸗ 
rung in den Reichstag einzubringen. Oder warum wurde dieſe Frage 
nicht, wie In oft, zunächſt in der preußiſchen Geſetzgebung gelöſt? 
Baiern hat Staatsbahnen, wie ſoll ſich Baiern dafür begeiſtern, dieſes 
Zo auf pas E le a 1 groß genug, um, wie 
elgien, ſein eigen etz zu haben. Da imliche gil i 2 
berg und Baden. Fügt di RE mne wer 
Reich einen ſolchen Druck ausübt, daß es über feine eigenen Intereſſen 
zur Tagesordnung übergeht. Meiner Meinung unterſchätzt man zu 
ſehr die partikulären Intereſſen, die beſſer in den Einzelſtaaten ge⸗ 
wahrt bleiben. Unſere öſtlichen Provinzen z B. haben neue Lokal⸗ 
bahnen durchaus nöthig. — Neußen hat 1,14, Pommern 1,05, Poſen 1,44, 
Schleſien 3,01 und gar die Rheinprovinz 4,29 Kilometer Eiſenbahnen 
auf die Qugdratmeile — wird das Reich dieſe Intereſſen ſchützen ? 
Die ganze 1 1 hat die Tendenz nicht, die lokalen Bahnen auch 
künftig den Einzelſtaaten zu überlaſſen. Wir werden ſchwerlich — 
und wir Alle theilen dieſe Ueberzeugung — dann noch vor dem preu⸗ 
ziſchen Handelsminiſter neue Eiſenbahnvorlagen berathen. Glauben 
Sie denn im Ernſt, daß das Reich noch fortfahren wird, mit feinem 
Kredite Eiſenbahnen in Preußen zu bauen? Und das iſt doch ein Ge⸗ 
ſichtspunkt, der in Betracht gezogen ſein will; man mag ihn immer 
einen partikulariſtiſchen nennen — aber ſolche partikulgriſtiſchen Forde⸗ 
rungen dürfen über den höchſten politiſchen Zielen nicht vergeſſen mer: 
den, wenn nicht ſchließlich eine allgemeine Unbefriedigung in materiellen 
Dingen daraus folgen ſoll. Meine Partei hat der Regierung in den 
hauptſächlichſten Finanzfragen mit Vergnügen und voller Ueber 
gung ihre Unterſtützung Helden u einer Zeit, als der Finanzmi⸗ 
niſter und der Miniſter Delbrück Gegenſtand der unwürdigſten An⸗ 
griffe geweſen ſind, ſind wir für d eingetreten, wir haben — und 
beſonders der Abg. Richter hat mehr dazu beigetragen, jene Inſinug⸗ 
tionen zurückzuweiſen, als der Miniſterpräſident. (Hört! links.) Wir 
haben die Miniſter Delbrück und Camphauſen bisher unterſtützt, aber 
wir ſind nicht in der Lage damit fortzufahren, wenn ein Syſtem in⸗ 
augurirt wird, welches das Gegentheil von dem iſt, was die alte Po⸗ 
litik geweſen. Freilich iſt der Finanzminiſter für die Vorlage einge⸗ 
treten, aber in ſo dezenter Weiſe, wie dies ſeiner Stellung geziemt. 
(Heiterkeit.) Wer ſeine Rede gehört oder n hat, der wird daraus 
entnehmen, daß er es nicht für ſeine Schädigung des Reichs und der 
Eiſenbahnen hält, wenn das Geſetz nicht zu Stande kommt. 
bört bereits hier und dort im Haufe die Aeußerung: „Wir werden 
E Geſetz ſtimmen, aber es iſt doch verloren! (Ga hat den An⸗ 
dein, als ob es ſich nur noch um einen ehrenvollen Rückzug handelt. 
(Zuſtimmung links.) Wir werden Ihnen freundlich dabei aſfiſtiren 
und mit Ihnen überlegen, was nachher zu thun ſein wird. Aber 
0 im Voraus: nicht der Ausbau des Staats⸗ 
bahnnetzes, ſondern die Vorlage des Eiſenbahngeſes wird die nächſte 
logiſche Folge des Falles dieſer Vorlage ſein müſſen. Dieſes wird 
durchgeſetzt werden müſſen, coüte qui conte; die Praxis, deren 
das Reichseiſenhahnamt dazu bedarf, nöthigt aber noch nicht, 
ihm die Verwaltung aller Staatsbahnen zu Le — wenn 
es feinen Lehrkurſus an der pommerſchen Zentralbahn oder an der 
Nordbahn durchmachen will, ſo hätte ich weniger dagegen einzuwenden 
(Heiterkeit). Wir find bereit, dem Reiche möglichſt viel, ſelbſt das 
ganze Konzeſſionsweſen zu geben, aber wir find nicht der Meinung, 
unſere Mitwirkung zu dieſem Wege zuzuſagen, den wir für einen 
wirthſchaftlich und politiſch falſchen halten; für einen politiſch falſchen 
deshalb, weil das Abgeordnetenhaus — wenn auch nicht gegen das 
Reich — ſo doch gegen den Reichstag Sturm laufen ſoll. Bee Mor⸗ 
gengabe, welche demſelben gemacht werden ſoll, wird ihm in einer ſo 
preſſanten Form offerirt, daß ſich ſchwer dazu Nein ſagen läßt! und 
alle nicht feuerfeften Elemente zerfließen werden. Sie (zu den Natio⸗ 
nalliberalen) hoffen dadurch ihre ſüddeutſchen Parteigenoſſen umzuſtim⸗ 
men, aber das Opfer der Ueberzeugung iſt immer zu bedauerlich, als 
daß es den Mitgliedern der eigenen Partei zugemuthet werden ſollte. 
Ein ſolches Attentat auf den Reichstag iſt kein glücklicher Schritt; 
handelte es ſich um einen Sturm, gegen die Bundesregierungen und 
den Bundesrath, jo, wäre ich weniger ſkrupulbs (Heiterkeit), aber der 
Reichstag iſt für mich eine unnahbare Größe. Wenn wir früher in 
Reſolutionen die Regierung aufforderten, in einer beſtimmten Rich⸗ 
tung im Reiche zu operiren, jo geſchah es mur in Fällen, wo wir der 
Zuſtimmung des Reichstags gewiß waren, hier ſoll zum erſten Mal 
das Gegentheil ſtattfinden. Ich bitte Sie, ſich das zweimal zu über⸗ 
legen, ehe Sie ſich dazu entſchließen. (Beifall links.) (Schluß folgt.) 
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An kales und Provinzie les. We e Int een Vinwengchen fünnen 1. S 491 528 (600) 82 ( K 


Bojen, 1. Mai. 


ö 1 —gͤũ—k .... 
Die Direktoren der Gymnaſien, Progymnaſien Interims⸗Stadt⸗Theater. 6040 J 83, 278 327 140 70 7. 26, 697 44h 80 59 6088755 


und Realſchulen unſerer Provinz ſind kürzlich durch eine Ver⸗ 


fügung des hieſigen Provinzialſchulkollegiums überraſcht worden, Morgen Dienſtag den 2. Mai 1875: éi u = Feat, E > 1 1 a KE 12 
. bee e eek Jubel „ ER E 203 (1500) 7 41 (600) 373 496 (600) 551 56 
{ i lten bedeutend verſchärft. Das amtliche u = 0² 1 (1500) 34 
e SS SE V 
„Posen, den 15. April 1876. Wir wünſchen Kenntniß davon zu Prolog. 36.42 78 96 100 5 68 295 437 30 62 79 516 87 90 648 711 19 40 77 
erhalten, ob, event. inwieweit und unter welchen Verhältniſſen die gedichtet von Herrn Oekar Elsner, geſprochen von Direktor Haack 825 (600) 935 98. 63,067 85 97 149 79 82 215 306 521 (300) 43 


Direktoren und Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten durch Neben. 5 51 (1500) 75 92 93 623 42 70 71 9) 735 43 48 49 (00% 76 812 
beſchäftigung mit Privatunterricht und der Erziehung von Penſio⸗ Hierauf zum 1. Male: 49 78 90 907 11 150) 42 47 93. 64,043 (600) 204 317 583 
nären in Anſpruch genommen find. Zu dieſem Zweck find uns Get: e e 1 72 4 e (1500) 673 (600) 700 35 801 28 70 83 915 29 36 (450,000) 57. 
tens der Herren Direktoren ꝛc. halbjährtich, und zwar bis zum 1. Die Reiſe durch Berlin in 80 Slunden. 66 154 67 213 (600) 54 70 79 306 11 13 30 39 (3000 70 


AU 65,054 
Mai bezw. 1. November jeden Jahres für das verfloſſene Winter⸗ 444 541 620 65 780. 66,014 35 75 100 22 49 234 67 76 310 42 52 53 


bezw. Sommerhalbjahr ſchematiſch geordnete Ueberſichten einzureichen, Geſangspoſſe in 3 Akten (7 iere von H. Salingré. 51 90 (600) 551 73 87 629 719 853 80 906 (300) 45 (300) 60 91. 
welche die derartigen Nebenbeſchäftigungen der Direktoren und Lehrer Se Muſik von Lehnhardt. Sc 67,083 89 91 156 92 220 504 (3000) 13 14 43 51 74 681 744 (1500) 
ergeben und insbeſondere erſehen lafjen, 1) ob der Betreffende in (Kaſſen⸗ u. Repertoirſtück des Friedrich Wilhelmſtädt. Theaters zu Berlin.) 816 55 65 79 931 55. 68,000 21 35 162 93 (300) 215 28 45 (300) 
einer anderen öffentlichen oder Privatanſtalt Unterricht ertheilt, even⸗ Die Direktion. 52 62 81 309 416 28 93 (300) 501 13 15 69 85 601 75 720 44 66 77 
tuell in welchem Umfange und gegen welche Remuner ation? ae ee e er | 819 35 93 910 14 (300) 84 85. 69,031 51 70 77 85 152 57 81 93 
2) ob der Betreffende Privatunterricht ertheilt, eventuell wie Ein Accept über 300 Mark vom Herrn Töpfermeiſter Gertig | 208 81 89 387 468 (600) 522 25 33 633 34 41 702 68 929 70 76 

viele Stunden wöchentlich — bei wechſelnder Zahl iſt die höchſte | hier ift mir abhanden gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. (300) 86 908 11 21 80 85 91 93. 
und niedrigſte anzugeben — ob an Schüler der Anſtalt und Abzugeben bei Titus Ra oid 70,011 103 5 6 (600) 79 83 204 77 89 (600) 95 344 87 446 
egen welches Honorar? 3) ob der Betreffende Penſionäre DP 3 569 (3000) 77 84 (300) 98 619 35 63 761 75 870. 71,004 24 78 92 
bal, eventuell wie viele, ob dieſe Schüler der Anſtalt ſind und gegen Breslauerſtr. 14. 113 201 29 35 83 (300) 334 62 96 97 483 (300) 542 48 639 97 
welche Penſions vergütung? Bei Einreichung dieſer Ueber | ? ——r [763 88 (300) 868 70 (3:00. 72,006 (300) 94 136 (300) 89 256 89 
ſichten haben ſich die Herren Direktoren ꝛc. hinſichtlich der Lehrer Nach lan „ ſchweren Leiden entſchlief ſanft Sonnabend Abend 12 uh | 93 356 449 77 555 83 (300) 83 (1500) 720 56 75 93 885 901 (3000 
darüber zu äußern, ob die Nebenbeihäftigung die Erfüllung der Amts⸗ | unfer vielgel! er Sohn und Bruder der Kreisgerichts-Aktuarius 17 26 72 75. 73,037 102 356 537 46 726 43 49 (3000) 62 822 
pflichten beeinträchtigt oder ſonſtige Bedenken hat. Mit vorſtehender | Friedrich Vorwerg . 1 (300) 933. 74,070 117 37 51 225 49 8) (6%) 302 (1500) 30 69 
Anordnung tritt unſere Verfügung vom 23. Dezember 1874 5401 | im Alter von 24 Jahren. Die Beerdigung findet Montag den 1. Mai | (600) 420 48 63 78 87 577 650 722 32 35 74 941. 75,026 45 114 
P. 8. C. außer Kraft, indem wir uns vorbehalten, 1 der von | Nachmittags 4 Uhr auf dem Kirchhofe an der Halbdorfſtraße ſtatt. 15 (300, 300 25 99 435 539 52 Gu 92 764 823 31 62 80 939. 
den Herren Direktoren zu haltenden Penſionäre nach Maßgabe der Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 76,71 98 (300) 140 63 (600) 69 77 220 (300) 54 327 45 75 79 422 
thatſächlichen Umſtände im einzelnen Falle beſondere Anordnungen zu Der Trauerzug wird ſich um 4 Uhr beim Kirchhofsthore befinden. 3191 503 605 18 23 (300) 54 63 701 10 16 26 71 91 802 (600) 18 
treffen. f Winiary, den 30. April 1876. (3000) 59 913 (300) 99. 77,006 70 130 31 (3000) 205 11 49 92 334 
e eee neee 00 J 20 f OL 302 440 19 8 97 428 69 623 36 dei 610 

ünther.“ 3 " z ) 300) 6 2 
Abſchriften dieſer Verfügung find verſchiedenen Mitgliedern des e der e wie Sie d E E 90 di 38857 1955 300 g Zum H 9510 ul 755 22 295 48.20 3 E 
EE R , fen Fußert f ur die Gewinne über Mark ſind den betreffenden Nummern in 22 895 { d 5 LG 
Abgeordnetenhauſes zugefandt worden und in Folge cen äufert ſch ( Parentheſe beigefügt.) 800.9 39 41 5065 76 176 83 207 st 334 41 (800) 82 444 33 
die „Nat. Lib. Korr.“ wie folgt: s Berlin, 9. April. Bei der heute beendigten Ziehung find | 40 744 46 (6000, 884 932 96. 81002 19 43 114 260 78 (300) 310 
e ANE, 18 | ke DE SH Ae Ee EE ui BE 
i ivate Beſchäftigung der Lehrer inſofern zu kümmern, a GE 5 . 3 5 i 

um die pri ſchäftigung 56 165 (300 68 217 19 81 (1500) 382 487 a 701 13 57 (330) 61 (300) 63 75 «300) 9 911 40 83028 95 139 206 46 88 89 


ieſelbe auf die Erfüllung der durch ihr Amt übernommenen Verpflich⸗ ? SR 
1 5 er oc B. ein Lehrer feine Kraft in Privatunterricht ur = 61 841 (00 Lie? 300 eu d 125 90 000 et 5 333 74 82 421 23 52 79 86 554 62 79 637 40 76 300) 89 737 48 
oder in der Leitung ausgedehnter Penſionate erſchöpft und infolgedeß ſich 3000 2010 (600) 28 eg 69 93 (600) 136 62 73 216 324 9300 x 863 942 88 93. 84088 132 46 202 73 315 17 (600) 43 451 591 
in feiner amtlichen Wirkſamkeit läſſig oder ermüdet zeigt, jo iſt die (000 . 487 (00) 625 83 95 716 29 818 81 88 910 30 47 86 300 695 726 98 850 (300) 66 994. 85027 42 65 66 112 246 (1500) 65 
Unterrichtsverhandlung unzweifelhaft berechtigt, mit ihrer Kontrolle 5 3085 (30000 69 256 320 431 47 77 717 8800 96 E 99 320 410 (300) 20 525 42 44 667 (300) 701 (30000 63 72 812 
einzuſchreiten, reſp. in vorbeugender Weiſe die Direktoren aufzufor⸗ 42. 4039 42 115 (300) 54 59 63 247 59 334 59 481 567 70 92 63 952 86008 59 63 78 99 123 224 39 53 83 

dern, daß dieſelben ſie auf ſolche Fälle aufmerkſam machen. Ob die 675 859 65 907 6300 5030 (30000 294 (300 348 an 680 79: S 
Unterrichtsverwaltung weitergehen, ob ſie förmliche Konduitenliſten [78 609 17 32 34 716 28 4450000 820 81 971 81. 6022 600,209 (800) 93 419 66 526 39 630 80 82 84 85 (300) 709 28 70 829 
einführen fol, in welchen forgfültig au, eichnet wird, wie viel Stun- 2 6464748 88 79 510.79 19 4 59 69 a D | 987 88000 18 (300) 46 167 273 (1500) 86 92 480, 507 38 81.610 
den der 17 955 an Privatſchüler oder andern Anſtalten ertheilt, 23 g 700 928 42 72. 89011 26 38 41 77 116 202 97 (300) 311 18 67 


dünkt uns ſchon fraglich. Wir halten eine der etige Ueherwachung für ein > 93 5 — dëi (1800) a a Ar 9440 80186000 60.000 = SP (3000) 14 30 69 78 84 (600) 87 505 26 640 728 909 11 
90217 65 370 79 463 551 52 (300) 657 73 702 842 930 72 


yſtem, deſſen Zweckmäßigkeit mindeſtens zweifelhaft iſt. Wenn nun aber | "2 or 49 „5 40 
ien, Aa re, auch regiſtrirt werden ſoll, gegen welches Ho⸗ 123 5 = 5 CN = 6000 Deeg 0 ad SC 70 
norar der betreffende Lehrer feine Prtvatſtunden giebt, oder gegen 765 2 310 12 19 600 71 85 431 300 m ) 561 644 (300 e 00) | (600). 91001 8 (300) 35 122 243 83 (300) 347 496 574 (300) 88 
welche Vergütung er Schüler in Penſton nimmi, fo ist dies ein | 72,74, 66 341 80000 ) (300) 55 796 | (300, 94 634 90 760 67 98 (300) 816 42 53 934 (1500). 92003 50 
Eingreifen in die wirthſchaftlichen Privatverhältniſſe des Lehrers, PH 10109 13 69 9888241 305 8 14 60 (600) 83 (300) 40 67 135 231 73 (600) 406 (600) 597 617 732 810 939 40. 93005 
welches mit der Würde des Lehrerſtandes unverträglich it, und durch J (301082 1898 957 9/ 41010 10995 283 58 0 (0 | 11 19 78 117 63 366 409 12 21 0 87 515 22 27 61 98 618 28 
welches ein Bevormundungsſyſtem eingeführt wird, das jede der 82 (200) 5 g 325 | 82 722 76 92 94 801 46 (300) 927 (300) 49 (600) 90 (6000). 94031 


Staatsaufſicht durch die Natur der Dinge gezogene Grenze über⸗ er 1 650000 e e E = 15 5 61 72 75 86 176 234 (1500) 602 71 73 732 801 83 918 48 50. 


: ? S 47 9 20 38 514 
schreitet. Wir können nur annehmen, daß der Erlaß des 610 66 717 (600) 78 90 867 963 72 77. 13052 73 112 14 (600) 41 o 
g Ne Provinzial⸗Schulkollegiums die allgemeinen Anweiſungen, 48 33 57 (90000) 219 (3000) 20 (300) 38 85 346 62 426 509 638 Telegraphiſche Vörſenberi gte. 


welche vielleicht von der Zentral⸗Verwaltung ausgegangen ſind, mit 

we Se 8 Gies überſchritten hat, und uit gaben nicht, . au 42 9 3 en 100 N REN, 

5 St, ee ſeben, Wenn ag, | 99 ©8920 33 67. 15028 36 (60) 120 12.46 353. 386 97 5970| Arankfurta.M., 2. April, L. g belebt. Schluß fe. 
Aal 154 e i i . (300) 724 51 (600) 95 809 63 (3000) 91 (300) 970 75. 16221 54 Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203, 95. Pariſer Wechſel 80 


ltus⸗Miniſterium werde Schritte ine} um eine odifizirung 


ſolcher in Preußen, ſo lange daſelbſt eine freiſinnige Unterrichtsver⸗ (1500) „315.43 412 SS e 48 63 en 80555 (300) 921 (3000) 46 | Wiener Wechſel 168,00. Böhmiſche Weſtbahn 144½. Eliſabet bahn 


18 R g ; 73 (600). 17155 64 38 307 56 89 401 7 71 (300) | 124%. Galizier 154%. Franzofen*) 222½. Lombarden ?“) 754. ord⸗ 
n becken rich je vorgefommener büreaukkakiſcer 71 ou. 32 50 (300) 958 (600). 18029 50 10115 (300) 92 208 | weitbatn 108%. Gilderrente 57. Babiervente ei, Nu, Beder⸗ 
LANDEN gſache betreffend die Feftftellung der Todes⸗ 300,43 363 (300), 411 55 516 91 97 606 (300) 52 91 727 (600) 38 | kredit 85. Ruſſen 1872 9696. Amerikaner 1885 101%. 1800 er Looſe 
— In der Unterſuchungsſache betreffend die Feſtſtellung 5 856808000) 89 948 70 78 88. 19016 25 140 81 273 309 29 48 65 | 96%. 1864er Looſe —, —. Kreditaftien*) 115%. Oeſterr. Natio⸗ 
urſache des Landſchaftsraths Joſef v. Chelmickiaus Goszie⸗ | 8991 444 87 529 34 70 81 (300) 602 (600) 728 42 44 831 32 64 nalbank 730, 00. Darmſt. Bank 98%. Berl. Bankverein 81%. Frank⸗ 
jewo, Kreis Krotoſchin, deſſen Leiche am 11. (nicht am 19.) April | &0 (3000.84 969 74 furter Wechslerbank 774. Bank W%. Meininger Bank 79%. 


Le eit. 
auf dem pilsnitzer Territorium bei Breslau vom Waſſer angeſchwemmt | za, 2885 Ke ar 888 600 4 73 en 90005 125 ec) 5 ell Ludwigsbahn 97%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 140, 00. 


` . 210 „alt 81%. do. do. „ db. Oſtb.⸗Obl. I. 56%. 
aufgefunden wurde, kommt es nach der „Schl. Pr.“ darauf an, zu 101 (600) 31 82 (300) 87 251 317 466 511 31 74 81 663 745 5 aeiſte 80 m 1544 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 56% 


ermitteln, wo der mit dunkelgrauem, faſt ſchwarzem Tuch überzogene | 800 (3000) 914 87. 22055 67 (300) 217 22 44 64 90 92 (1500) 326 Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116, Franzoſen 222%, Lom⸗ 
Bärenpelz, ferner der tiefdunkelblaue, fait neue Ueberzieher (log, | 30 69 427 784 (1500) 1 870. ra 53 131 361 87 409 | barden 75%, 1860er Monte —, Nordweſtbahn —. Galizier 155%. 
baariger, gefüftelter Buckskin); ein faſt neuer ſchwarzer Ueberrock, ſo⸗ dat ee ae, E e H 000 . 1 o) per medio reſp. per ultimo. 

wie ein lederner Handkoffer, gehüllt in ein Couvert von Segelleinwand | 695 700 29 43 57 75 o ei 824 44 79 994. 25023 21 (1500) Wien, 29. April. Spekulationswerthe feſt, Renten und Bah⸗ 
und enthaltend Bekleidungs⸗Gegenſtände, 5 und andere Reiſe⸗ er 2 = EE En Wë SE Gi a SÉ nen KE ere matter. b SC 

Effekten, in deſſen Beſitz Joſef von Chelmicki geweſen, ge 3 . U ußkurſe.] Papierrente 64, 90. ilberrente 68, 
blieben ſind. Sicherſten Ermittelungen zufolge war der Land⸗ GN 880 1 5 KE 7 0 00 8 0 0 0 c len 20 b. EN 18 00. ac, Sperb 88 8 
ſchaftsrath von Chelmicki am 29. März in Poſen und ſoll derſelbe 28033 218 3000) 64 (600) 80 88 96 369 506 48 49 64 ö ‚DV. Framo Zoe 3 W. e E 41. 00. 
am 30. März auf der Eiſenbahnfahrt auf der Strecke Poſen⸗Schebitz | (1500) 685 98 (1500) 8.6 87 88 (300). 29004 (3000) 10 15 29 73 89 London 120, 80. 58, 80. © „90. 

s «er verletzten Station vor Breslau) geſehen worden fein. „Alle | (300) 116 46 59 288 (1500) 92 311 55 69 (3000) 76 413 582 625 | 58, 10. Amſterdam 100, 60. Böhm. Weſtbahn —, —. . 

Diejenigen, welche über den Verbleib der vorbezeichneten Kleidungs⸗ 708 1 1 5 „ A M N 5 N . e 
ſtücke und des Koffers oder über den Aufenthalt des Landſchaftsraths | (an) 409 36 (1500) 70 518 601 bo ep (1500) 924 25 28 74. Dutaten 5, 6%. _Silbercoup. 103, Jö. Eliſabelbbabn 148, 50.  Ung. 
won Chelmicki vom 30. März bis zu ſeinem Tode Ke eine Mit⸗ 1051 56 a (on 155 Ter e er SEH = 5 SN SE KA Pa; u > 8 00 50. 

i i D, werd t, dies bei der Poli⸗ 4 (15000) ) . 7 ürkiſche Looſe 16, 00. lt 
/ % Rrebitatien 130, 10, Frames 
GC 8 ie des 8 it für näbere Angaben eine Beloh⸗ 614 99 719 (300) 26 (600) 50 889 930 55. 33016 402 31 548 77 u 267, 00, Galizier 185, 75, Anglo-Auftr. 59, 60, Unionbank 55, 00, 
Biamilie des Verſtorbenen bereit für nähere Angaben eine Belo h- | eo 705 6 Gi, 13 26 6% (600) 94 889 922 dd. 34012 28 31 242 | Komibarden 93, 50, Ungariſche Kredit 117, 00, Papierrente 64, 50, 
Innung on 150 Reichsmark zu zahlen. 90 314 33 (600) 430 37 38 42 81 516 46 64 71 76 653 (300) 64 | Egypter 84, 50, N e 9, 59. Feſt, Schluß ſchwächer. 

r. Die polytechniſche Geſellſchaft hielt am Sonnabend im | 709 11 70 (300) 821 (300) 64 83 88. 35012 (1500) 20 144 67 253 London, 29. April, Nachm. 4 Uhr. Konſols 95 746. Italien. 
Buckowiſchen Saale ihr Saa ab. Daſſelbe wurde durch einen 171 462 511 608 64 76 724 (1500) 823 (1500) 97 925 78 (600). | Spcen, Rente 70%. Lombarden Die 3proz. Lombarden-Prioritäten 
Vortrag des Profeſſors Dr. Szafarkiewicz über Plutonismus | 36098 153 82 240 56 (600) 94 (200) 313 (600) 81 (600) 82 (&00) | alte 9. proz. Lombarden Prioritäten neue — „ §proz Ruſſen 
und Reptunismus eingeleitet; Fabrikbeſitzer A. d nz on 9 më ki hatte [429 (600) 53 (300) 87 51 637 732 49 817 84 954 (3000) 86 | de 1871 95%. pro, Ruſſen de 1872 —. Silber 53%. Türk. Ans 
Flieſen und andere Gegenſtände aus farbigem Cement aufgeſtellt, welche | 91. 37004 21 38 44 66 121 (300) 223 71 (300 407 44 (300) 47 62 | leihe de 1865 12%. öproz. Türken de 1869 14. Eproz, Vereinigt. 
eine gute Politur zeigten. Bei dem Feſteſſen wurde von dem Vorfigen- | 79 (300, 90 552 95 612 62 804 71.85, 955. 38056 207 43 99 339 | St. pr. 1885 103%. do. Spo, fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
den, Stadtrath Apotheker Reimann der erſte Toaſt e das (300, 444 (1500) 52 563 620 66 752 78 88 865 93 913 17. 39008 | rente —. Oeſterreich. Leena? — See ungar. Schatzbonds 8533. 

or . — 8 


’ 


Gedeihen der Geſellſchaft ausgebracht; daran ſchloſſen ſich zahlreiche | 21 41 (600) "0 230 41 69 300 38 428 49 517 46 621 706 32 78 | proz. Be Schatzbonds II. Emi Sproz. Peruaner 
andere Toaſte auf die Vorſitzenden der Geſellſchaft, auf die Lehrer der [810 96 949. 3 Spanier 13%. 

Gewerbevorſchule der polytechniſchen Ge Salt ꝛc. Große Heiterkeit 40188 279 (3000 81 (600) 304 17 25 (600) 78 525 29 64 74 = diskont 14 %. S 

Crregte ein humoriſtiſcher Vortrag des kal. Baumſtr. Sixt, welcher durch 603 DE 757 74 913 32 53 56. 41053 (300) 108 16 69 249 echfelnotirungen: Berlin 20, 58. Hamburg 3 Monat 20, 58. 


verſchiedene Zeichnungen erläutert wurde. Der Vortrag behandelte vor⸗ 334 529 (600) 91 609 (300) 88 980. 42111 67 87 222 | Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 12, 32. Paris 25, 45. Petersburg 30%. 

} neh en 1 poſener Theaterfrage. Been zunächſt die] 49 525 610 62 94 702 (3000) 15 70 89 828 57 927. 43079 193 aris, 29. April. Ruhig, matt. 5 

N Beſchaffung eines Marionettentheaters, von dem auch ein „Bauprojekt“ 228 61 317 39 514 43 45 48 68 615 30 40 69 766 73 873 912 (300) Schlußkurſe.] prog. Rente 67,05, Anl. de 1872 106,05, 

vorgelegt wurde, als die billigſte Löſung der Theaterfrage e 15 31 69. 44015 86 88 126 38 63 200 52 71 87 338 45 70 81 536 | Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 40, do. Tabaksaktien, — —, do. Za: 
und auf einem Bilde ein ſchwer nievergebeugter Atlas mit einer | 73 692 98 718 50 83 91 837 (300) 59 75 943 (600) 67 (600) 68 (300) | baksobligationen —, —, EE 557, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
Za auf dem die Inſchrift: Kanaliſation, Theaterbau, Brückenbau, 77. 45016 37 01 104 23 50 77 &6 (3000) 223 31 85 362 (3000) 70 | 202, 50, do. Prioritäten 237, 00, Türken de 1865 12, 60, do. de 1896 
Schulhausbau ıc. ſich befand, vorgeführt worden war, wurde folgendes | 564 93 614 814 46 (300) 938. 46017 19 101 12 18 23 28 53 298 | 74, 00, Türkenlooſe 36, W y 
Projekt zur gleichzeitigen Löfung der Theaterfrage, der Erweiterung | 332 405 20 31 71 599 650 731 823 (300) 48 (1500) 59 80 931. Crédit mobilier 170. Spanier extér. 13, 81, do. inter 13,18, Suez⸗ 
der ſtäptiſchen Waſſerwerke, der Kanaliſation und des Walliſchei⸗] 47001 4 30 31 47 (300) 123 75 96, 20819 93 321 (6 0 7 423 27 | kanal⸗Aktien 716, Banque ottomane 362, Société generale 527. 
brückenbaus warm empfohlen: Ueber dem Zuſchauerraum des Theaters | 571 (300) 88 703 (3000) 31 64 88 98 881 40 75 938 61. 48056 64 | Egypter 218. — Wechſel anf London 25, 21%. S d 
ſei ein großes Hochbaſſin zu errichten, um mittelſt deſſelhen die oberiten | 79 88 97_ 119 95 253 90 (3000) 300 (300) 26 29 36 38 50 435 60 New:Pork, 29. April. Abends 6 Uhr. EE Höchſte 
Stockwerke der Oberſtadt mit Waſſer zu verſorgen, gleichzeitig aber | 516 75 97 603 13 (1500) 34 38 95 713 58 69 73 81 99 (300) 811 15 Notirung des as 12%, niedrigſte 12%. Wechſel N 
auch das Publikum und das Theater bei einem ausbrechenden Brande [84 977. 49059 83 120 24 (600) 83 (300) 220 355 59 70 429 84 | in Gold 4 P. 87% J. Goldagio 12%. % Bonds per 1885 118. 
unter Waſſer zu ſetzen; unter dem Zuſchauerraum ſei eine Badean⸗ 544 86 743 61 820 (600) 41 (310) 943 48 98 (300). do. Sproz. fundirte 118%. % Bonds per 1887 21 Erie⸗Bahn 
ſtalt anzubringen, welche durch das Hochbaſſin geſpeiſt werde, und 50015 106 38 45 69 74 (300) 93 99 (60% 281 309 60 412 19 | 14%. entral Pacific 106%. New eg Centralbahn 112%. — 
durch das abfließende Waſſer der Badeanſtalt ſei die Kanalifation der | 502 11 12 59 75 631 58 721 31 46 98 827 (6000) 35 42 999 51083 Waarenbericht. Baumwolle in New⸗Nork 12%, do. in News 
Stadt Poſen zu ſpülen. Um aber den Schwierigkeiten in Betr. der | 127 360 67 78 407 23 33 (1500) 515 (3000) 90 636 (300) 790 895] Orleans 12%. Petroleum in Newyork 14, do. in Philadelphia 13%. 
richtigen und für alle Zwecke entſprechenden Höhe des eiſernen Sher: | 934 (1500) 52052 (300) 69 108 69 (15000) 99 200 314 (3000) 31] Mehl 5 D. 15 C0. Rother Frühjahrsweiden 1 D. 30 C. 
baus der Walliſcheibrücke abzuhelfen, ſei dieſer Oberbau ſtellbar ein- | 62_ 483 (300) 96 603 (300) 28 746 822 33071 (1500) 214 19 36 | Mais (old mixed) 65 C0. Zucker (Fair refilting Muscovados) 7%. 

zurichten, und zwar mit Hilfe des hydrauliſchen Druckes aus dem 500) 28 85 724 81 998 54002 40 190 312 72 | Kaffee (Rio⸗) 17%. Schmalz (Marke Wilcox) 1396 C. Speck 


407 (1500) 503 (1 
Hochbaſſin über dem Stadttheater; trete Hochwaſſer ein, fo ſei der | 76 434 (300) 45 64 85 941 95 (600) 518 22 (600) 50 75 607 21 719 J fort dean 13 C. Getreidefracht 6. 


o 


‚ziemlich matt. 


Produkten-Börfe. 


Berlin, 29. April. Wind: W. Barometer: 27,10. Thermo⸗ 
meter: + 14° R. itterung: GT 
Weizen loko per 1000 rg 80—220 nach Qual. gef., gelber 
r dieſen Monat —, April⸗Mai 201 200,50 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗ 
uli 204,50 —204 bz., Juli⸗Auguſt 207 206,50 bz., Sept.⸗Oktbr. 208,50 
bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 146—164 nach Qual. gef., ruſſ. 
143150, rue 151 152, inländ. 160 —164 ab Bahn bz., per dieſen 
Monat —, Frü "ek 148—147,50 ba, Mai⸗Juni 145,50 145 bz., Juni⸗ 
Juli do., Juli⸗Auguſt 146 145,50 bz., Sept.⸗Okt. 149 - 148,50 bz. — 
Gerſte loko per 1000 Kilogr. 141—180 nach Qual. gef. — Hafer 
Info per 1000 Kilogr. 150—190 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 160 — 
180, ruſſ. 150180, ſchwed. 183185, pomm. und meckl. 183—187 ab 
Bahn bz., per dieſen Monat —, Frühjahr 164—163 bz., Mai⸗Juni 162 
bh Juni⸗Juli 161,50 bz., Juli⸗Auguſt , Sept.⸗Ott. 153,50 bz. — 
chien per 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 nach Qual., Futter⸗ 
wagre 170—177 nach Dual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne 
Faß 58 M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 61 bz., mit Faß 
—, per dieſen Monat —, April⸗Mai 61,5 —61,6 bh, Mai⸗Juni do., 
Juli⸗Auguſt 63,1. bh, Sept.⸗Okt. 63,1 bz. — Petroleum (Standard 
Wuite) per 100 Kilogr. mit Faß loko 25,5 ba, per dieſen Monat 25,5 
H Sept.⸗Oktbr. 25,5 B. — Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. = 
10,000 pCt. loko ohne Faß 44,8 bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß 
per dieſen Monat —, April⸗Mai 44,8—45—44,9 bz., ai⸗Juni do., 
Juni⸗Juli 45,9 45,7 bz., JulisAuguſt 46,9 46,8 bz., Aug.⸗Sept. 47,9 
17,8 ba, Sept.⸗Okt. —. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,50 — 26,50, 
Nr. 0 u. 1 25,50—24 Mk. Roggenmehl Nr. 0 23,50 —22, Nr. 0 u. 1 
21,25 19,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat —, 


Berlin, 29. April. Der heutige Verkehr eröffnete auf einem 
zum Theil herabgeſetzten Coursniveau leidlich feſt. Die fremden No⸗ 
tirungen, welche ſich an den günſtigen Schluß der Keek ede an⸗ 
gelehnt hatten, blieben ohne Einfluß und auch ſonſt ab: jede Anre⸗ 

ung. Nur die Spekulation machte einzelne Verſuche, eine größere 
ewegung in den Verkehr zu bringen. Doch gelang das nur für 
ſehr wenige Papiere. Kreditaktien hoben e bald nad Eröffnung, 
um ſchnell wiederum zu ermatten. Franzoſen lagen von vornherein 
Nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile fanden andauernd 
etwas lebhaftere Begchtung, da die Feſtſtellung der Dividende am 2. 
nächſten Monats ſtattfinden ſoll. Man ſetzte heute wiederum eine 
ziemlich hohe Ziffer als wahrſcheinlich voraus, auf Gruud welcher 


April⸗Mai 20,65 —20,55—20,60 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 20,85 bz., 
Juli⸗Auguſt 20,90 — 20,95 bz., Sept⸗Olt. 21 bz. (Blu. H.⸗3.) 


Breslau, 29. April. [Amtlicher 5 E 
Roggen (per 2000 Pfd.) nahe Termine Monate feſt, gek. — Ctr., 
per April u. April⸗Mai 147 G., Mai⸗Juni 147 B., 146,50 G., Juni⸗ 
Juli 148 B. u. G., Juli⸗Auguſt 148149 bz. u. B.“ Sept.⸗Okt. 150 B. 
— Weizen per April⸗Mai 186 G., Mai⸗Juni 189 bz., gek. — Ctr. 
— Gerſte per April⸗Mai —. — Hafer Er April 180 B., April⸗ 
Mai 172 B., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 170 B. — Raps 280 B. — 
Nüböl geſchäftslos, gef. — Ctr., loko 62,50 B., per April u. April⸗ 
Mai 61,50 B., Mai⸗Juni 61,50 B., Sept.⸗Oktbr. 62 B. — Spiritus 
unverändert, gef. 15,000 Liter, loko 43 bz. u. B., 42 G., per April, 
April⸗Mai u. Mai⸗Juni 43,50 bz., Juni⸗Juli 44,50 B., Juli⸗Auguſt 
45,50 ba, Auguſt⸗Sept. 45,50 bz. u. B. — 17 ink: ohne Umſatz. 
Die Börſen-Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


Stettin, 29. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt, 
Nachts Regen. Therm. . 10 R. Baron. 28. Wind: W. d 

Weizen matt, pr. 1000 Kilo loko gelber 185—201 M., Det 
195—206 M., Frühjahr —, Mai⸗Juni 204,50—203,50—205 M. bz., 
204,50 Br u. Gd., Juni⸗Juli 206,50 — 206 ba, Juli⸗Auguſt 209—208 
b3., 208,50 Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 209 bz. u. Br. — Ns en matt, 
pr. 1000 Kilo loko inländ. 154—160 M., a 142— 146 M., Frühjahr 
—, Mai⸗Juni 143—142 ba, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 143 bz. u. G., 
143,50 Br., Sept.⸗Oktbr. 146,50 — 145,50 —146 M. bn, Br. u. Gd. — 
Gerſte feſt, pr. 1000 Kilo loco 155—170 M. — Hafer feſt, pr. 1000 
Kilo loco 160179 M., Mai⸗Juni 165 M. bz. — Erbſen ohne 
KEE — Mais ſchwankend, pr. 1000 Kilo loko 128 M. bz., per 
April 132—127,50—130—128 bz. — Winterrübſen feft, pr. 1000 


gute Feſtigkeit; namentlich 
che Bahnen K | 
doch fehlte dem lokalen Markte jede weitergehende Anregung. Die 
Spekulation verhielt ſich durchaus abwartend und das Privatpubli⸗ 
kum blieb theilnahmlos. Mainzer auf die proz. Dividende better. 
Oeſterreichiſche Bahnen feſt. Elbethal, Oſtbahn II. Emiſſion, Gömö⸗ 
rer Pfandbriefe und Lemberger Obligationen beliebt. Fremde Renten 
blieben ohne Bewegung und gegen geſtern ziemlich unverändert, Looſe 
einigermaßen belebt. ven! che Fonds, Pfandbriefe und Prioritäten 
ruhig, ungariſche und ruſſiſche Werthe ſchwach. Banken, Bergwerke 
und Induſtriepapiere in ſehr geringem Verkehr. Central-Bank für 


Verlag von W. Decker u. Conn. (C. Möſteh) in Poſen. 


Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 283 M. Gd. — Nü 


ER böl fefter, pr. 100 Kilo 
loko ohne Faß 61 M. Br., pr. April⸗Mai, Mai⸗Juni und Sept.⸗ 
Oktbr. 62 M. bz. — Spiritus wenig verändert, pr. 10,000 Liter 
WSL loko ohne Faß 44,5 M. bez, Mai⸗Juni 44,50—44,0 M. bz. u. 
Gb., Juni⸗Juli 45,40 M. Br., Fal. Aigen 46,0 M. Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 47,40 —47,20 M. bz. u. Gd. — mengn: Nichts. — Pe⸗ 
troleum loko 12,75 M. bz., Regulirungspreis 12,75 M., pr. Sept.⸗ 
Oktbr. 12 M. Br., 11,75 M. Gd. e 

Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 186—198, Roggen 
156 —162, Gerſte 153—168, Hafer 171180, Erbſen 174—183 Aare 
toffeln 36—54, Heu 3—3,50, Stroh 48-54 M. (Oſtſ. Z.) 
r ⁰yd d ð u neceer 22 3 

Meteersionifihe Beobachtungen zu Voſen. 


Datum.] Stunde. dier zer De. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


29. April [Nachm. 2] om 7°” 74) 120 WI trübe, St., Ou-st, 
29. ũ Abnds. ul 27“ 7,“ 81 [＋ 72 SSO 1 heiter, St., Ou 
30. Morgs. 6] 27“ 8“ 00 5°1 S9 bbedeckt, dicht. Nb. 
30. Mac. 2] 27° 9“, 33 ＋ 142 SW 2 trübe, St., Cu. 
30. „ Abnds. 10] 27° golt 94 SW'ö 1 trübe, 81 
1. Mai Morgs. 6] 27“ 8,¼ 51 ＋ 75 S 0 U heiter, st Oi-ou. 
) Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Wafferitand der Wartbe. 
Poſen, am d April Mittags a Meter. 


7 


Pferdebahn, 
Der Geldmarkt d 


a j Aro bomm III. rz. 100 5 100,50 b Lentralbk. f Bautenſ4 | 18,00 B Phönix BY, Lit. B. 4 36,50 G Crefeld. K. Kempen fr. Ober ſchleſiſche B. 33 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. pr 8.65.9 5 8 9990 d St Ind. u. . 4 68 00 64 G Medenpiitte 4 2,90 B Gera- Plauen 6 23,75 bz B do. 0.4 
Berlin, den 29 April 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr 96,10 bz Rhein.⸗Naff. Bergwerk 4 88,00 B Halle Sorau⸗Guben 5 18,50 bz B do. D 4 | 92,50 G 
Preußiſche Fonds und Geld-| do. do 100,5 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 74,00 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 Hannover⸗Altenbek. 5 | 34,50 bz do. E 33 85,50 B 
Courſe. Pr C. H. Pro» ba 100,10 G Coburger Gredir-B. 4 73,50 G Stobwaſſer Lampen 4 51,25 G do. II. Serie) do. F. 4 
Tonſol. Anleihe 4510 4,50 bz do. unk rückz. 1105 107,00 G Cöln. Wechslerbank 4 74,00 B Union Eiſenwerk 4 | 6,90 bz 8 Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,00 B do. 6. 45 98,80 G 
Staats⸗Anleihe 4 99,75 bz do (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 136,50 bz Unter den Linden 4 | 17,10 G Märkiſch Poſen 5.6500 B do. H. 45 1010 B 
Staats- Schldſch. 33 93,50 bz do. (1872 u. 73)5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 116,50 bz G Wäſemann Bau B. 4 38 00 bz Magdeb.⸗Halberſt. B. 33 58,75 bz B do. v. 186915 104,00 B 
Sue, u. Nm. Sch d do. (1874) 5 101,50 b Darmſtädter Bank 4 97,50 bz Weſtend (Quiſtorp) fr. 430 G do do 0.15 88 90 bz do. v. 187304 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 45 101,75 B Pr. Hyp-A-B 120/43 99,00 bz G do. Zettelbank 4 93,00 G Wiſſener Bergwerk 4 28 G 12,50 GJ Mimfter-Enfhede 10,50 bz Oberſchleſ. v. 1874 4 98,00 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 411102,10 bz do. do. 5 100,20 bz Deſſauer Creditbank 4 10,60 G 70 B Wöhlert Maſchinen 4 17,75 bz © Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 35,00 bz do. Brieg⸗Neiſſe 4 
4 do 35 93,00 bz Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 100.00 G e 0 . 1 11100 bz G0 Se ge A SE 9 & et E An 5 
din. Stadt⸗Anl. 4 do. do. 41 94,00 G Deutſche Ban 72.00 bz ifer ` :Metien. sub Südbahn 1,50 o. do. 104, 
nz do. 4 Stett. Nat-Hyp Dee bz G do. Genoſſenſch. 4 90,00 04 20 ee SE b Rechte Odernfer. Bahn 5 108,25 bz do. Niedſch. Zwgb. 37 
Schldv. d B. Kfm. 5 100,50 bz do. do. 45 98,00 G do. Hpp.⸗Bank 4 92,75 G [G Altona.Kiel 4 115/60 b Rheiniſche 4 do. Starg. Poſ. 4 99,00 G 
Pfandbriefe: Kruppſche Oblig 5 101,50 bz do. Reichsbank fr. Ber iſch⸗Märkiſche 4 | 79,25 5 Rumäniſche 876 00 bz do. do. II. d 99,00 & 
Berliner 41 101,75 bz G Ausländiſche Fonds do. Unionbank 4 76,25 bz Berſin⸗Anbalt 4 10325 b Saalbahn 5 25.50 bz do. do. III. 4102,00 G 
do. 5 106,30 G Amerik. rckz. 1881/6 1104,40 b S Disconto⸗Comm. 4 115,10 bz Berlin Dresden 5 28.25 5 Saal Unſtrutbahn 5 | 10,25 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 
Zundſch. Central 4 | 94,90 bz do. do. 1885 6 10020 E do Prov. Digcont ! | 78,00 55 Berlin Gärip 4 39,0 „% jet Ju erbu ` do. Litt. B. 5 
Kur⸗ u. Neumärk. 35 85,50 G do Bds (fund 55 102.20 55 Geraer Band 4 81,70 bz Berlin- Hamburg 4 17000 G Weimar: Geraer 5 | 24,00 bz do. Litt. O. 5 
do. neue 3 84,75 b Norweg. Anl 0 4 97.00 9 do. Greditbant 4 | 51,25 G Berliner Nordbahn fr. ö Rechte ⸗Oder⸗Ufer 5 103 25 G 
do. 41500 New⸗ rt Std⸗A 7 102,00 B Gew B. 9 Schufter : | 12,50 55 © Brl. Potsd. Magdeb. 4 | 76,00 bz G Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Mheiniſche 4. 93,00 G 
do. neue ß do. Goldanl 6 1101.00 G othaer Privatbank d | 85,00 bz. E, Berlin. Stettin 4 122.00 bz G Obligationen do. p Gt. gar 28 90 © 
st. Brandbg. Cred. 4 New Jerſey 7 93,10 G do. Grundereditbk 4 105,75 z 99,75 Breöl Schw „Freibg. 4 7970 bz R do. von 1858, 6014 100.30 bz 
Oftpreußiſche 35 86.30 B Oeſt. Pap.⸗Rente 5475 b Hypothek. (Hübner) 4 126.25 G G Cöln⸗Minden 4 10000 b G Aach.⸗Maſtricht Ak 91,25 B do. von 1862, 64 4 100,0 bz 
do. 4 | 95,60 © | do. la d Séch Rönigöb. Vereinsbank: | 79,50 G do. Litt. B. 5 97,50 bz G do. do. 1.5 9800 B do. v 1865 100,30 bz 
do. a 101,39 G bé 250 fi. 1854 4 | 95.90 55 Leipziger Creditbank 4 118,00 bz B Halle Sorau⸗Guben 4 9,50 bz G do. do. III. 5 | 97,50 G do. 1869, #1, 735 ‚103,00 bz B 
pommerſche 835 8460 B do. Cr. 100fl 1858 — 301,00 bi B do. Discontobank : | 7100 8 [Hann. Altenbeken 4 14,25 bz Berg.⸗Märkiſche 4 ee EE 
do 4 | 95,20 bz do. Lott.⸗A. v. 18605 | 96.75 ei do. Vereinsbank |4 85,25 bz G A N Serie 4 on do. 1.48 Rh. Nahe. v. St. g.4 102,80 G 
Poſenſche, neue 4 94 75 bz Un St Eiſb „A. 5 66'50 55 agdeb. Privatbank 4 106,00 B Magd.⸗Halberſtadt 4 67,80 53 do. do. Litt. B. 35 84,90 bz Schlesw.⸗Holſtein. 4 99,75 G 
Sächſiſche 4 | 96,50 B d Z doit ai D H Mecklenb. Bodeneredit/4 | 73,50 B Magdeburg Le pzig 4 233.00 bz do. do. Litt. C 34 77,00 B Thüringer 1.4 | 93,50 G 
Schleſiſche 53 do. Schatzſch. 1.6 85,00 b do. Hypoth. Bank 4 66,50 G des do. Litk B. 4 95,30 e do. IA 98,00 bz G do. II. 43 99,75 G 
do alte A. u. C. 4 Cep Se kleine 6 | 85,50 bz Meininger Creditbank4 78,50 53 Münter. Hamm Lk ' do; V. 97,75 bz = = 4 OG 
Ber EN de, do. 11.8 | 82.25 bz be. laber an d | 9850 H Niederſchieſ.⸗Märtiſch ! | 9800 6 | 2% Meter F 
Weſtpr. ritterſch. r 84,60 B Italieniſche Rente 5 7090 B Niederlauſitzer Bank 4 83,00 G Nordhausen Erfurt 4 31.25 bz do ` VII. 5 102.40 bz B o. 114 
de. 44.95.40 bz G do. Tabak⸗Obl 6 1100,80 G Norddeutſche Bank 4 125,5 b5 „ Sberſchl. Litt. A u. O. 33 138,75 b G I Aachen⸗Düſſeldorf Ju 89,00 G 5 ee e 
Ro, 44.101,10 bz bee Nordd Grunderedit 4 100,25 b G Ode, win 5B. 128.00 bz do. do. 11.4 | Ausländiſche Prioritäten. 
Ban IE. Merle 1100,28 © Rumänier 8 94.25 63 teg, Grebit t de., e E Nee de. do Du Suse ena 3. 70,70 © 
n Finniſche Zeche 4 | 38,00 bz bo. Deutjche deni. 8 90 0 Oſpreuß, Südbahn 4 | 26,75 p „CCC 0006. ët ët eibeg, KE PO @ 
do. 44 101,00 bz Stuff Centr Bod 5 | 87,50 5 Oſtdeutſche Bank fr. 85,50 G Pomm. Gentralbahn fr. do. do. I 4% do. do. Il. 5 79,00 bz G 
Rentenbriefe: de. Engl A 18225 | 9550 G Poſener Spritactien. 4 Rechte Oder Uferbahnſ4 103,00 bz do. Dortmd.⸗Soeſt 4 do. do. III/5 75.50 bz 
Fur. u. Neumärk | 97,70 Ö de do A v. 1862 96,90 bz EE GE, gerne e UE ge do. do. 1, 73,0 © 
Pommerſche 4 9790 B Ruff ⸗Engl. Anl 3 ` do. Intern. Bank 4 | 95,00 B do. Litt. B. v. St. gar. 4 93,50 D do Nordb. Fr. W. 5 10300 G Lemberg Czernow. J. 5 63.50 bz G 
Poſenſche 196,75 53 Ruff fund. A 18705 101,50 G Delen. Landwirthſch. ` 64,00 6 . [Rhein Nahebahn 4 | 13.25 b do. Ruhr-⸗Cr.⸗K. ai do. 1.5 | 6490 bz 
reußiſche 4 96.90 bz Ruf ent A 187115 96.90 bz Poſener Prov. ank a 97,75 bz G Stargard⸗Poſen 47 101,25 bz do do. 11.4 do. III. 5 55,30 bz 
bein, m. Weftfäl ! 9800 % © do do. 1892 | 96,90 bz Preuß. Banf-Antb. 4k Thüringische 4 116,00 b bo, „o, t „de. IV. 5 | 51,30 © 
Sächſiſche 4 | 98,60 bz do. do 18735 | 96,90 bz do. Boden Eredit 4 9800 bz & do. Litt. B. v. St. gar. 4 90,40 bz B. Berlin-Anhalt 4 e Zb Eat, Ctrlb. fr., 16,00 bz 
Schleſiſche 4 | 97,10 bz G do. Bod Credit 5 | 85,25 bz d 80 Ee 1 ae d D do. Litt. C. v. St. gar 40 100,00 bz B Si Litt. B ` 17 551 = ANE 4 102,50 B 
: = j 35 o. 8 k „ mar WERTE 0. itt, B 4, vi D. 0 
Bouvereigens 20,36. G A Ve eh Irma: 185 A Produck. Handelsbank4 83,00 bz G Weimar-Gerger 4 43,00 1 © Berlin-Görlitz 5 102,59 B —Oeſterr⸗Franz. Stsb. 3 312.50 bz G 
Napoleonsd'or 16,21 bz do. 5. A Stiegl. 5 83,25 e (ës Gewerbebk. 4 41,00 bz G Albrechtsbahn 5 14,25 bz do. do. 47 91,50 © do. Ergänzungen 3 501,50 G 
do. 500 Gr. do 6 do ke 5 93˙75 b itterſch. Privatbank 4 1124,00 G Amſterdam Rotterd. 4 111.25 bz Berlin⸗Hamburg 4 Oeſterr. Franz. Stab. 5 95,25 b 
Dollars do. Pol-Sch.⸗O. 4 | 84,30 Sähfiihe Bant 4 111925 V Auſſig Teplſt 4 1112,25 b be; de. Aë do. . Em. 5 | 95,00 
Imperiale Ir. . ech 83.10 b G do. Bankverein fr 92,25 G Baltiſche 3 5525 C do. do. III 5 103 90 bz G Oeſterr. Nordweſtb. 5 73 25 bz G 
do. . 1392,00 bz poln. ën III. C. l do Creditbank ( 78,5 B. Böhm. Wefibahn 5 72.80 bz B Berl-⸗Potad. M. A. 4 91,70 b ` Seſt. Nrowſtb. Lit. g 5 | 57,25 G 
Fremde Banknot. 99,85 bz Ai do 5 76½75 b Si Bankv. 4 | 64,00 bz G Breit: Örajemo 4123500 B do. do. CR 90,0 bz © | do. Goldpriorität. A 
do. einlösb. Leipz. do Liguidat. 1 | 68,25 Schleſ Bankverein d | 84,00 ba © Breſt. Kiew 4 48,50 B do. do. 5.04 96,30 bz Kronpr. Rud Bahn 5 65,00 bz 
Franzöſ. Banknot. | 80,80 bz Türt Anl. v 18655 | 11,10 G Schlef. Vereinabank 4 | 85,50 © Dur Boden duc, 2 850 bz bo. „de, f 92,50 bi do. do. 186915 | 63,00 B 
Defterr. Bannot| 16895 bz 0 Ita N Südd. Bodeneredit 4 112,25 bz Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 62,50 bz Berlin⸗Stettin 14 S do. do 18725 | 62,00 G 
do. Silbergulden do. Loofe vollgez 3 Tbüringiſche Bank 3 | 73,00 b © Kaiſer Franz Zeit 5 | 55,25 G do. do. D 3305 6 © Kab, Graz pr A, 14 | 69,25 ba 
do. 1 Stücke See gez 3 Vereinsbank Quiftorpifr.| 6,00 Galtz. Karl eudwich 5 78,75 bf do do. DK | 93,09 © Reichenb. Pardubitz. 5 | 72,30 bz 
Muff. Noten 265,10 bz *) Wechſel⸗Courſe. Gotthard Bahn 6 47,70 bj do. IV. v. St. g. 44 102,60 G g Südäfterr. (Lomb) 3 234,25 bz G 
—— no: Amſterd. 100 fl. 8 T 169,30 bz Induſtrie⸗Actien. Kaſchau⸗Oderberg 5 42.00 bz G do. VI. do. 4 93,00 bz B do. do. neue 3 234,40 bz G 
Dentſehhe Fonds. do. 10 fl. 1 M. | 168.45 b Brauerei Papenhofer 4 | 99,50 b Ludwigs. -Verbach 4 177,50 bz do. VI. ah 28,00 bz do. do. 18756 
„A. v.55 a 100th. 35 130,50 G London 1 Ltr 8 T. 20,39 5 bz Dannenb. Kattun 417,50 © Lüttich Limburg 4 25.50 bz G Bresl. Schw. Freibre [45 do. do. 187616 101,00 & 
eff. Prſch a 40th, — 251,90 B do. do. 3 M. 20,315 bz Deutſche Baugeſ. 4 | 49,75 G Mainz Ludwigshafen 4 97.75 bz G do. do. Litt. G 4 do. do. 18776 102,00 G 
Bab. Pr.-A. v 674 116.75 bz are 100 Br. s T | 89,90 Feuiſch end Bau.“ | 18,20 © | perhei. v St gar 3 72.25 1 @ | do. do. Piet. Ha do. do. 187816 10300 o 
do. 35fl⸗Obligat.— 130,50 bz Blg. Bkpl. 100 F. 8 T. 80,85 bz Dtſch. Stahl u. Eiſen 4 Oeſtr. frz Staatzbahn 4 N do. do. Litt. I. 4 do. do. Oblig. 5 7540 G 
Beie, Präm.- An 4 118,50 bz do. do 100 F. 2M. 80,50 bz Donnersmarckbütte 4 | 18,00 bz do. Nordweſtbahn 5 215,75 6 Cöln⸗Minden IV 92 70 bz B | Baltifche, gar, 5 | 86,00 G 
Brſchw. 20thl. -L Gi 82,50 bz Wien öſt. Währ. 8 T. 168,50 dz Dortmunder Union 4 | 6,60 bz G 10 i 5 6975 b. do. do. NA" 89/70 G Breſt Grajewo 5 72,50 bz G 
Brem. Anl. . 1874 Wien ft. Währ. 2M. | 167,85 mn gell ſce Mach Act? | 15,75 © . Ipreiienb, Dardubip 43 49,50 Gol. de. do. „ va! 96,70 i B Eharkew Zen 8 
Säin, Md.⸗Pr ab 108,25 bz Petersb 100 R 3 W. | 263,50 bz Erdmannsd. Spinn 4 21,75 bz G Kronpr Rudolfsbah 5 4565 e G Halle⸗Sorau Guben 5 | 92,50 G do. in Lſtr. a 20 405 94,75 G 
Det, St Pr. Anl. 35.116,00 B do. 100 Rub 3 N. 20% 0 bz Flora f, Charlottenb. 1 14,40 o © gier Was N 3 do. do. 115 | 90,00 bz G Charkow. Krementſch. 5 
n Au 97 Warſchau 100 R. ST. 264,40 bz St SCH S 9 er 10525 e Rumänier 4 | 20,60 po G Ce + 44 Dad 3 Sa oc gar. 5 94,75 G 
do. t 3 3 SCT ichs ae Gelſenkir ergw 3,25 oe E o. o. Abu 95, do Woron., gar 5 | 93,75 
se A v. 1800 17,0 B Wehe 0. en Bank, FÜR Georg Darienhütte 4 | 59,50 G Sen 106 40 8 de. de. Ma 350 W Fee Se 6 9640 8 
ene 5 Nisconto in Amſterdam 3, Bremen —,[Qibernia u. Ein, 86 b & Schweizer Wenbahn 4 16,30 b Märnicch⸗Poſener 15 Koslow. Woron Obl. 5 83,25 G 
Mecklb. Eiſenbſch. 3 | 89,70 bz Brüffel 31%, Frankfurt a M.— Ham Immobilien (Berl.) 4 | 81,00 B Südöſterr. (Tomb) 4 ' Magdeb.⸗Halberſtadt 4 97,00 G Kurs. Chark. gar. 5 94.80 bz G 
Meininger Looſe f 18,70 B Së gees London 2, Paris — Rramfta, Leinen F. 4 83,75 G Geen Prag JI Elan do. do. de 1865144 96,00 B K. Chark. As. (Obl) 5 8800 ba 
de. br.⸗Pfobr. : 101,50 bz Petersburg 63, Wien 41, pCt auchdammer 159 B Vorarlberger 5 43.50 bz do. do. de 187% Kursk. Kiew, gar. 5 96,00 G 
Oldenburg. Looſe3 136,00 bz .. ̃ — ö—y— ee Baurabütte 4 57,25 bz Warſchau Wien 4 19225 b do. Leipzig de 1867/4) 99,50 B Loſowo Sewalt 5 91.50 bz 
D. G. C. B- Pf. 1105, 102,90 bz Bank: und Credit Aktien. uiſe Tiefbaus Bergw. 4 | 24,00 jo B d Li, do. do. de 187304] 99,20 bz 08co-Niäfan, 5 | 98,90 B 
do do. 43 96,00 G Badiſche Bank 4 101,75 B Magdeburg Bergw. 4 116,50 B SER, S 8 do. Wittenberge 3 | 72,00 G Mosk.⸗Smoleng 5 96.25 B 
disch ovpotß unk. 5 101,00 bz G Bk. f. Rheinl u Weſtf ` 64,00 G do. Spritfabrit 4 21,00 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten do. do. 43 96,50 bz © Schuja Jvanowo 5 | 95.00 G 
D e 43 95,75 bz © Bkef Sprit u. Pr 9.4 | 61,50 bz G [Marienhütte Bergw. 4 | 63,50 B Altenburg Zeitz 5 103,25 bz Niederſchleſ. Märk. 4 97,30 © Warſchau Teresp. 5 95,50 B 
Mein Hyp. Pfd. 5 101,30 G Berliner Bankverein 4 81,09 bz B [Maſſener Bergwerk 4 | 23,50 G | Berlin Dresden 5 | 71,40 bz do. II a 62% thlr. | 95,00 G dp Heinelb 95,75 bz 
Nrdd. Grder H A5 100,75 G do. Comm ⸗B Sec 4 | 6250 G Menden u. Schw. B. 4 50,50 G Berlin⸗Görlitzer 5 | 81,50 bz do. Obl. 1. u II 4 98,00 B Warſchau Wien II. 5 95,00 G 
do. Hyp.⸗Pfobr. 5 101, bz G do. Handels Gel 4 85,25 b Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed 4 28,25 G Berliner Nordbahn 5 9,90 bz do. do. III. conv 4 96,00 G do. 15 9200 G 
bomm H. B 1.120 1105,00 bz do. Kaſſen⸗Verein 4 175,009 Oſtend 4 1000 G Breslau Warſchau * I 96,00 G pe Il 8700 65 G 
do. II. IV. rz. 1105 1101,25 G Breslauer⸗Disc⸗Bk. 4 62,40 bz G [Phönix B.⸗A. Lit. A4 48,50 G Ch mn ⸗Aue⸗Adorf 5 20,00 bz bz Oberſchleſiſche AN ` Zarskoe⸗Selo 5 81,75 bz 
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